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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte nud Feruſprechunachrichten.)

Berlin, 19. April. Jn dem 5ſtöckigen Dreppenhauſe der
Rixdorfer Petroleumfabrik brach geſtern 9 Uhr Abends Groß
feuer aus. Der Feuerwehr des Ortes und der Umgegend, ſo
wie der Berliner Feuerwehr war es um Mitternacht
noch nicht gelungen, des Feuecrs Herr zuwerden. Es ſind Roſe Vorräthe verbrannt.

Berlin, 19. April. Der S Redakteur der „Eiſen
bahnztg.“ Joachim Gehlſen wollte geſtern Abend in einer
Verſammlung über ſeine 18jährige Verbannung und den
Grund derſelben einen Vortrag halten. Die Verſamm-
lung konnte jedoch nicht da dieſelbe polizeilich nicht
angemeldet war. Als der Redakteur bis 10 Uhr nicht er-
ſchienen war, hieß es, er ſei verhaftet und ihm ein Aus
weiſungsb t zugeſtellt worden, laut welchem er inner
ne a Stunden das preußiſche Staatsgebiet zu ver-

en hat.
Kiel, 18. Zum 30 jährigen Gedenktage der Er

ſtürmung der Düppeler Schanzen ſind heute von den Krie
gervereinen des Kreiſes Sonderburg ſämmtliche 250 Krieger
gräber bekränzt worden. Aus Breslau war eine Deputation
eingetroffen.

Freienwalde, 19. April. Durch einen im Dorfe Rohwinkel
ausgekommenen Brand ſind 60 Gebäude eingeäſchert, außerdem
iſt viel Vieh umgekommen, die Gebäude ſind meiſt unverſichert.

rag, 19. April. Als der Miniſterpräſident von Plener
zum Leichenbegängniß Schmeykal's fuhr, wurde bei Lojnicz ein
großer Stein in den Wagen geworfen, der
Stein fiel dem Miniſter auf den Rock. Als der That ver
dächtig wurde ein tſchechiſcher, der Omlading an
gehöriger Gymnaſiaſt verhaftet.

Peſt, 18. April. Hier iſt heute Abend intenſiver Regen ein
getreten, auch aus vielen Gegenden des Landes werden den Saaten
ſtand günſtig beeinfluſſende Nkederſchläge gemeldet, ſo aus Groß
Kanizga, Fünfkirchen und Mohacs.

Paris, 18. April. Der „Figaro“ publizirt heute einen
dritten Artikel über die anstvärtige Politik, welcher den
Fall Schnäbele behandelt. Flourens habe in einer damaligen

r Sitzung des Miniſterrathes die über die
Affaire mit Berlin gewechſelten Depeſchen und die Berlin
beſtimmte Antwort vorgelegt, in der es hieß, das franzöſiſcheken 4
Territorium ſei thatſächlich verletzt worden.
in derſelben Sitzung den Vorſchlag, 40 000 Mann Verſtärkung
an die öſtliche Grenze zu ſchicken, welcher Vorſchlag jedoch nicht
angenommen wurde. Der Artikel ſchließt mit der Bemerk-
ung, daß die Freilaſſung Schnäbeles nicht in Folge der

r t des Czaren, ſondern der Kaiſerihelms I. erfolgt ſei.
Rom, 18. März. Wie die Blätter melden, hat die

r r der Deputirtenkammer der Vor-
age des Finanzminiſters Sonnino über den Notenumlauf

mit geringen Abänderungen zugeſtimmt. Die Com-
miſſion wird am 20. April nochmals zuſammentreten zur Ver
leſung des Berichts Vacchelli's über dieſen Gegenſtand. Der
Bericht wird am 21. April der Kammer vorgelegt werden.

ondon, 19. April. Die amtliche Unterſuchung der bei
dem Anarchiſten Francesco Polti vorgefundenen Säuren
und ſonſtigen Chemikalien hat feſtgeſtellt, daß ſein Spreng-
greß nur für gemeingefährliche Zwecke hätte ge-
raucht werden können. Das Geſchoß iſt Bourdins Geſchoß

und denen der franzöſiſchen Anarchiſten ähnlich. Die Polizei
durchſucht eifrigſt SüdLondon nach Schmieden, die Polti mit
der Anfertigung ähnlicher Geſchoſſe beauftragt hat. Sie hat
auch bereits von einer Anzahl Metallfabriken die Benach-
richtigung erhalten, daß Bombentheile bei ihnen beſtellt worden
ſeien. Die Perſonen Beſchreibung des VBeſtellers paßt auf
Polti. Die Londoner Anarchiſten beſchloſſen eine neue Art der
Propaganda der That, nämlich durch Brandſtiftung.

Badajoz, 18. April. Der Geſundheitszuſtand
in Liſſabon giebt zu Beunruhigungen Anlaß; ſeitmehreren Wochen herrht eine Cholerine-Epidemie, die

ſich weiter ausbreitet.
Barcelona, 18. April. Geſtern Nachmittag mißlang ein

Mordverſuch gegen den die Einſchiffung der RomPilger
überwachenden Civilgouverneur Larroca. Der Angreifer,
ein Schriftſetzer, der Anarchiſt iſt, wurde verhaftet und
ſein Dolch beſchlagnahmt.

Belgrad, 18. April. Der Miniſterpräſident hat den
Studenten der hieſigen Univerſität die Reiſe
nach Carlowitz behufs Theilnahme an dem
Proteſtmeeting, den die ungariſchen Serben
gegen die Civilehe abhalten wollen, verboten und
dieſes Verbot damit motivirt, daß die Studenten ſich nicht um
di peren Angelegenheiten eines fremden Staates zu kümmern
ätten.

New-ork, 18. April. Aus Montevideo vom geſtrigen
Tage wird gemeldet, der braſilianiſche Jnſurgenten-Ad-
miral de Mello habe ſich am Tage vorher mit dem Reſte ſeines
Geſchwaders und 1200 Mann den argentiniſchen Be-
a unter der Bedingung übergeben, als politiſche Flücht-
inge behandelt zu werden. Einer weiteren Meldung zufolge
erließ Peixoto eine Verfügung, wonach der Hafen von Rio
Grande wieder eröffnet wird. Das Kauonenboot „Cabidello“
von der Regiernngsflotte flog unweit Belen in die Luft,
15 Mann wurden getödtet oder perſ

Cetinje, 18. April. Der Gouverneur von Skutari,
welcher an der Grenze eingetroffen iſt, z die Unterſuchungüber die letzten gibencäſches Grenzeiufälle aufgenommen

und ließ, um Anſammlungen von We u verhindern, die
ategiſch wichtigen Punkte, wie Brücken und Defiles,

hilitäriſch beſetzen.

Achtſtundenarbeit in der Praxis.
Der Verſuch, den die engliſchen Fabrikanten Mathew und

Pratt in Salford mit der Einführung des dis rbeits
tags gemacht haben, hat im Lager der franzöſiſchen Sozialiſten
nicht nur, a auch unter den Radikalen große Befriedigung
hervorgerufen. Was in England möglich iſt, ſagen ſie, müſſe
auch in Frankreich durchgeführt werden können, und in der
That ſind die Verſuche mit dem achtſtündigen Arbeitstage von
mehreren Seiten aufrichtig und in der rn Abſicht unter
nommen worden ein unparteiiſches Urtheil zu ermöglichen.
Ueber einen derartigen Verſuch berichtet jetzt der „Figaro“, der
bei dieſem Anlaſſe offenbar keine Nebenabſicht in der Wahl des
Exempels hatte.

Vor drei Jahren, ſo erzählt der Mitarbeiter des Boule-
vardblattes, ließ ein Schuhfabrikant des Jardin des Plantes
Viertels in Paris, Herr Cornevot, noch elf Stunden am Tage
arbeiten, bis das Geſetz von 1892 die Arbeitszeit auf zehn
Stunden beſchränkte. Herr Cornevot thut Alles, was er nur
kann, um mit ſeinen Arbeitern in gutem Einvernehmen zu
bleiben, erhält eine Kranken und Jnvalidenkaſſe, deren Leitung
in den Händen der Arbeiter iſt, aus eigenen Mitteln und
veranſtaltet am 1. Mai mit den Arbeitern einen Ausflug aufs
Land, um ihnen ſo die Maiſeier zu ermöglichen.

Er ſchlug ſeinen dreihundert Arbeitern im Augenblick der
r des Arbeitstages auf zehn Stunden vor, einenerſuch mit dem achtſtündigen zu achey in den die Arbeiter

aber erſt dann willigten, als er ſich verpflichtet hatte, einen
etwaigen Mindeſtverdienſt aus ſeiner Taſche zu“vergüten. Von
den 300 Arbeitern beziehen 250 Stück und 50 Wochenlohn. Die
erſteren gaben ſich während der vollen Verſuchsperiode von vier-
zehn Tagen alle erdenkliche Mühe, die acht Stunden voll
ſtändig auszunützen, lieferten aber trotz dem beſten Willen nur
eine Arbeit, die unter normalen Umſtänden 9 Stunden er-
heiſcht. Noch ſchlimmer fiel der Verſuch mit den Wochenarbeitern
aus, die nur in den erſten acht Tagen größere Anſtrengungen
zu machen im Stande waren. Herr Cornevot büßte dadurch
50 mal drei Arbeitsſtunden täglich ein, ſo daß er nach einer
genauen Berechnung für den Achtſtunden-Arbeitstag im Jahre
einen Nettoverluſt von 70 000 Fr. erlitten hätte.

Jm Einvernehmen mit ſeinen Arbeitern führke er den
Verſuch nicht weiter durch und kehrte z ündi
koſtet. Der achtſtündige Arbeitstag, ſagte der. humane Fabri-
kant, könne ein Jdeal bleiben, dem man ſich möglichſt nähern
ſolle, allein die praktiſche Durchführung ſei noch unmöglich.

Ob die Herren Bebel und Konſorten die richtige Lehre aus
dieſem durchgeführten Beiſpiel aus dem Leben entnehmen wer-
den Wohl kaum. Der „Achtſtundentag“ iſt für ſie eben nur
Agitationsmittel zur Aufſtachelung der faulen Vegehrlichkeit.

Deutſches Reich.
Wie beſtimmt erzählt wird, erlitt der Kaiſer in Karls-

ruhe beim Ausſteigen am Bahnhof zur Abfahrt nach Gerns-
bach am Sonntag Abend einen kleinen Unfall, indem er
das letzte Trittbrett verfehlte und zu Falle kam. Er erhob
ſich jedoch ſofort wieder ohne jegliche Verletzung. Jn Kalten
bronn hatte der Kaiſer das Glück, am folgenden Morgen in
der Frühe einen Auerhahn zu ſchießen, obwohl die verän-
derte Witterung für den Erfolg fürchten ließ. Der Erbgroß-
herzog meldete es telegraphiſch dem Großherzog.

Mit der geplanten Englandreiſe des Kaiſers ſoll
diesmal auch ein fünf bis achttägiger Ausflug nach Schott-
land verbunden ſein. Der Kaiſer wird in Geſellſchaft des
Prinzen von Wales im ſchottiſchen Hochgebirge eine
Adlerjagd unternehmen. Allerdings muß bemerkt werden,
daß dieſer Jagdausflug noch nicht beſchloſſene Sache iſt, es
vielmehr noch von gewiſſen Umſtänden abhängt, ob derſelbe
zur Ausführung gelangt oder nicht. Bei dieſer Gelegenheit
will der Kaiſer auch Veranlaſſung nehmen, die großartigen
Kohlen und Eiſenwerke jener Gegend zu beſuchen.

Der Kaiſer hat an den bisherigen Botſchafter in Wien,
Prinzen Reußz, anläßlich ſeines Scheidens aus dem Reichsdienſt
unter gleichzeitiger Uebergabe der Brillanten zum Schwarzen
Adler-Orden, perſönlich nachſtehendes Schreiben eingehändigt:

Durchlauchtiger Prinz, freundlich lieber Vetter! Es iſt Mir
ein Bedürfniß, Eurer Durchlaucht beim Ausſcheiden aus dem
Reichsdienſt Meinen aufrichtigen Dank für die ausgezeichneten
Dienſte auszuſprechen, welche Eure Durchlaucht ſeit nahezu fünf-
undzwanzig Jahren Meinen drei Vorgängern an der Krone und
Mir ſelbſt in ſteter rig Treue geleiſtet haben. Zu Eurer Durch
laucht hervorragenſten Verdienſten wird die Geſchichte außer der
Haltung, welche Eure Durchlaucht als Geſandter am Kaiſerlich
ruſſiſchen Hofe während des deutſch- franzöſiſchen Krieges eingenom
men, ſtets den erfolgreichen Antheil zählen, welcher Jhnen an der
Aufrichtung des Bündniſſes zwiſchen dem Deutſchen Reich und
OeſterreichUngarn zufällt, und nicht minder wird ſie die Verdienſte
anerkennen, welche Eure Durchlaucht Sich in den ſeitdem ver-
floſſenen fünfzehn ren um die Feſtigung und Stärkung
dieſes Bundes erwarben. Als Zeichen Meiner warmen An
erkennung habe Ich Eurer Durchlaucht die Brillanten zu
Meinem hohen Orden vom Schwarzen Adler verliehen, deſſen
Jnſignen Ich Jhnen anbei zugehen laſſe. Jch benutze dieſen Anlaß,um Vuex Durchlaucht mit den aufrichtigſten Wünſchen für Jhr

rneres Wohlergehen die Verſicherung der fortdauernden freund
chaftlichen Geſinnung zu erneuern, womit ich verbleibe, Abbazia,

den 9. April 1894, Eurer Durchlaucht freundwilliger Vetter
Wilhelm. I. R.

Das e Staatsminiſterium hat ſich dem
Vernehmen nach dahin ſchlüſſig gemacht, alle dem Landtageünterbreiteten Vorlagen zur n bringen zu laſſen.
Der Schluß des Landtages iſt hiernach nicht mehr vor
Pfingſten zu erwarten.

dem zehuſtündigen

Die Steuer kommiſſion des Reichstages
at heute die Berathung der Tabakſtener- Vorlage bei
4 fortgeſetzt. Abg. Müller Fulda (Ctr.) erklärte ſich im
men ſeiner Freunde zwar bereit, der Heranziehung des

Tabaks, nicht aber der Fabrikatſteuer zuzuſtimmen, deshalb
müſſe das Centrum die Vorlage ablehnen. Finanzminiſter
Miquel bezeichnete die bisherige Gewichtſteuer als die unge-
rechteſte Form der Beſteuerung des Tabaks, die ſich denken
laſſe. Die geplante Tabakfabrikat Steuer ſei eine
wirkliche Die verbündeten Regierungen würden in
nächſter Seſſion auf die Tabakvorlage zurückkommen, da ſie anund für ſich eine große Bedeutung habe Ein direktes Steuer

ſyſtem würde eine Aufſaugung der Einzelſtaaten bedeuten das
Reich würde dann auf die Einnahmen der Einzelſtaaten an
gewieſen ſein. Die verbündeten Regierungen ließen jene
Modifikationen der Vorlage zu, ſie legten aber Gewicht darauf,
die Stimmung der Kommiſſion bezüglich der Vorlage kennenzu lernen. Abg. Werner (Ref.-P.) e ſich für die Einführung

einer höheren progreſſiven Erbſchaftsſteuer aus; den Tabak ſolle
man verſchonen. Abg. Lieber bemerkte, daß die Erklärungen
des Abg. Müller nur für den Augenblick abgegeben ſeien.
Der reſervirte Standpunkt des Centrums erkläre ſich aus deſſen
Beſtreben, indirekte Steuern nach Möglichkeit zu vermeiden.
Miniſter Miquel gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß ſich
das Centrum die Sache erſt überlegen wolle. Werde ein beſſerer
Modus gefunden, ſo würden ihndie Regierungen prüfen. Bei der Ab
ſtimmung wurde S 4 mit 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt.
Dagegen ſtimmten das Centrum, die Freiſinnigen, Sozialdemo-
kraten, Antiſemiten, der Abg. Baſſermann (1utl.) und Graf
Roon (konſ.) Da in S 4 das Prinzip des Geſetzes nieder-
gelegt iſt, gilt die Vorlage als gefallen. Auf die weitere Be
rathung wurde verzichtet. Die Kommiſſion vertagte ſich bis
auf Weiteres mit der gleichen Stimmenzahl.

Für jetzt iſt die Vorlage damit gefallen. Um aber Entſtellungen
ſeitens der Linken vorzubeugen, muß nochmals entſchieden her
vorgehoben werden, daß dieſer Beſchluß nichts weniger als
eine endgültige prinzipielle Ablehnung des Projektes bedeutet,
ſondern eben nur den Verzicht auf die Löſung der Frage imgegenwärtigen Augenblick einer weit vorgerückten Seſſion und

einer nach Anſicht Mancher noch nicht hinlänglichen Auf-
klärung der Finanzlage. Der Verſuch der prinzipiellen Oppo-
ſition, ein endgültig ablehnendes Votum des Reichstags herbei-

Zuführen, iſt gründlich geſcheitert.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat verſchiedene Male

ſchon den Mancheſtermännern die e gemacht, die agrariſche
Bewegung als Vorkämpferin für die Sozialdemokratie zu
begrüßen. Daß ſolche Auslaſſungen keineswegs ernſt gemeint
ſind, lehrt ein Artikel im „Sozialdemokrat“, der das Fiasko
der ſozialdemokratiſchen Landagitation offen eingeſteht. Trotz
aller Mühen und Arbeiten, trotzdem die ſtädtiſchen Jnduſtrie-
arbeiter, die auf dem Lande wohnhaft bleiben, die beſten Männer
ſeien, habe der Zug auf die Dörfer keinen Erfolg gehabt, und ſelbſt
in der Nähe der Großſtädte ſei es „noch nicht gelungen,
auch nur einen nennenswerthen Bruchtheil der bäuerlichen Be-
völkerung für die ſozialdemokratiſchen Jdeen zu gewinnen.“
Das iſt auch ganz natürlich; gerade je mehr die agrariſche
Bewegung die ſich auf chriſtlich monarchiſcher Grundlage
vollzieht, an Ausdehnung gewinnt, deſto ſchwerer wird es für
die Landagitatoren, Eingang in den Kreiſen der ländlichen
Bevölkerung zu gewinnen. Es iſt eben ein bloßes Ge-
flunker, wenn behauptet wird, die Konſervativen ebnen den
Boden für die Sozialdemokratie. Wäre dies der Fall, ſo würde
der „Sozialdemokrat“ nicht entnuthigt ſchreiben: „So bleibt
das Problem: Wie kommen wir an die Bauern heran?“ Dieſes
Problem wird nicht ſo leicht gelöſt werden, wenn nicht die un-
verſtändige Haltung gewiſſer Offiziöſen den „Genoſſen“ die ge
wünſchte Handhabe bietet. Der „Sozialdemokrat“ meint,

„nicht nur mit Worten, Flugblättern, Agitationsnummern“
ſolle vorgegangen werden, „das nütze Alles nichts und könne in
beſtem Falle außer ganz verzweifelten, tiefangelegten (7) Nakuren
und Denkerköpfen nur einiges Stimmvieh zuführen“. Es ſei
nöthig, „Vorſchläge zu machen“.

Da haperts aber bei den Sozialdemokraten wie beim Freiſinn.
Beide Gegner der Agrarier ſind mit ihrem Latein zu Ende,
wenn ſie „Vorſchläge“ zur Hebung der Landwirthſchaft machen
ſollen beide wiſſen nichts weiter anzuregen, als „die Fragen
der Verſchuldung, des Genoſſenſchaftsweſens, der Armenpflege
und des Schulweſens, ferner die Verſicherungs- und Steuer-
fragen.“ Jm Uebrigen heißt es „helft Euch ſelbſt.“ Eine
Börſen, eine Währungsfrage und die wichtigſte Frage, wie es
anzuſtellen ſei, um der Landwirthſchaft angemeſſene Preiſe für
ihre Produkte zu verſchaffen, kennen die Sozialdemokraten nicht.Mit ren weiſen „Vorſchlägen“ alſo werden ſie auf dem platten

Lande ebenfalls keine Geſchäfte machen.
In einer Berliner Mittheilung der „Schleſ. Ztg.“

zur Jeſnitenfrage heißt es
„Die bisher in politiſchen Kreiſen allgemein gehegte Annahme,

daß der ſog. Jeſuitenantrag im Bundesrathe keine Ausſicht aufAnnahme Hätte begegnet neuerdings ernſten Zweifeln, und hier

oder da konnte man bereits in beſtimmter Form hören, daß die
Wiederzulaſſung der Jeſuiten in naher Ausſicht ſtehe.“

Es wäre nicht unmöglich, meint hierzu die „Voſſ. Ztg.“,
daß die Politik, die der Abg. Lieber mitRückſicht auf Fulda und Rom in den letzten Monaten ver
folgte, auch auf die Regierung einigen Eindruck gemacht hätte.
Dennoch halten wir es nicht für wahrſcheinlich, daß GrafCaprivi ſeine Haltung in ber Jeſuitenfrage ſo vollſtändig
ändern ſollte.

Ein Reſeript des Jnſtizminiſters, welches auf thun
lichſte Beſchleunigung des Verfahrens in Eheſcheidungs-

hinzielt, ſteht in naher Ausſicht. Die zweckloſe und für
ie Betheiligten in den meiſten Fällen re und koſt

ſpielige Hinausſchiebung der u die ſeit Langem
in der Praxis der Eheſcheidungskammern liegt und die nicht
ſelten den materiellen Ruin eines der beiden im Eheſcheidungs-
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hrpeß liegenden Theile, ja ſogar den einer ganzen Familie
her ſoll nunmehr, namentlich in Ap in denen auf
eine Verſöhnung nicht zu rechnen iſt, möglichſte Einſchränkung
erfahren. Veranlaſſung zu

welche in dieſer Beziehung an den Miniſter gelangt ſind.
Es war vorauszufehen, daß die Reorganiſation der Eiſen

bahnverwaltung r im Miniſterium der öffent
lichen Arbeiten veranlaſſen würde. ie die „N. Ztg.“ hört, wirdder Direktor in dieſem Miniſterium, Wirkl. Geh. ath Brefeld,
einer der hervorragendſten des Manybach' ſchen e
ſyſtems, demnächſt aus dieſer Stellung ausſcheiden und wahrſcheinlich
zum Präſidenten der EiſenbahnDirektion Hannover ernannt werden.

Jn der bayeriſchen Abgeordnetenkammer
legte bei der Fortſetzung der e wer Auſtihetare Juſtiz
miniſter Frhr. v. Leonrod nochmals das e e Rechtsver
hältniß in der e v. Thuengen dar und
erklärte, von einem Angriffe auf die für Bayern garantirte
Horn digteit der Schwurgerichte für Preßvergehen könne keine

tede ſein.
Druckfehlertenfel. Jn dem m Leitartikel überdie neue Reichsanleihe hat ſo ins ern ein Jrrthum ein

geſchlichen, als der Termin der Anleihe der 24. April ſein wird

und natürlich nicht der 14. dieſes Monats, ein Tag, der ja
ſchon längſt hinter uns liegt.

[—„z

Ausland.
Jtalien. Man darf einigermaßen darauf geſpannt ſein,

wie der Streit zwiſchen Crispi und dem aus
ſchuſſe der italieniſchen Kammer enden wird. Neuer-
dings hat der Miniſterpräſident darauf beſtanden, daß die
Kammer zuer u ſodann die Finanzvorſchläge
und ſchließlich die außerordentlichen Vollmachten berathen ſoll.
Mit Bezug auf letztere Vorlage erklärte Crispi, er
beabſichtige weder die Gemeinde noch die ProvinzWahl-
kreiſe umzugeſtalten; er werde ſich niemals anmaßen, die
Steuern abzuändern oder neue eigenmächtig aufzuerlegen,
an den in Fechgrigft befindlichen Geſetzen zu rühren
oder das geltende Wahlſyſtem anzutaſten. Das Ziel der verlangten iſſerordentlichen Vollmachten ſei eine Vereinfachung

der verſchiedenen Verwaltungszweige und dadurch eine Ver-
minderung der Ausgaben. Der auf Grund der Regierungs-
vorlage zu ernennende Ausſchuß ſoll den Miniſter beim
Studium und bei der Ausführung der nothwendigen Re
formen unterſtützen, habe jedoch nur eine berathende Be
deutung ohne maßgebendes Stimmrecht. Die römiſchen
Blätter fügen dieſen Erklärungen hinzu, Crispi habe ſich
geneigt gezeigt, einen Vorſchlag anzunehmen, durch welchen
eine Neform der Steuern und Abgaben von den v Grund
der außerordentlichen Vollmachten vorzunehmenden W
ausdrücklich ausgeſchloſſen wurde. Was den Ausſchluß von
Reformen auf dem Gebiete des Civilrechts oder gewiſſer poli
tiſcher Rechte anbetrifft, ſo hat ſich der Miniſterpräſident wei-
tere Prüfungen vorbehalten. Endlich erklärte Crispi beruhi-
gend: Diejenigen ſind im Jrrthume, die ihm den Wunſch oder
die Abſicht einer Kam n un g zuſchreiben. Ganz
im Gegentheile wünſcht er lebhaft einen Weg zu vermeiden,
der für Alle voll Schwierigkeiten wäre. Ob es ihm wohl da-
mit ſo ganz Ernſt iſt?

England. Der Voranſchlag für den Staatshaus-
halt findet als geſchickte finanzielle Leiſtung allgemeinen
Beif all. Die „DTimes“ findet ihn weniger anſtößig, als er
wartet wurde. Der „Standard“ betont, daß Sir William
Harcourt ſich damit die Achtung des Landes verdient habe.
Der „Daily Telegraph“ wünſcht ihm Glück zu ſeiner
finanziellen Kunſtfertigkeit. Die Gladſtoniſche „Daily
News“ nennt es ein „großartiges Budget“, und das radikale
„Daily Chronicle“ hebt hervor, daß es die neuen
Grundſätze demokratiſchen Finanz Weſens auf zwei
große Steuergebiete ausgedehnt habe. Jndeß verhehlt ſich
Niemand, daß es zu langen Erörterungen führen wird. Die
Hauptgefahr droht von Seiten der Parnelliten, welche die
Steuererhöhung für Branntwein unter allen Umſtänden be-
kämpfen werden und bei der Abſtimmung ſehr leicht eine
Niederlage der Regierung herbeiführen können.

Rußland. Der Ruſſki Jnvalid veröffentlicht einen Erlaß
des ruſſiſchen Kriegsminiſters, in welchem mitgetheilt
wird, daß eine plötzliche Reviſion des Moskauſchen militäriſchenApotheken-Magazins eine Reihe von Ungehörigkeiten ärdches

habe, die eine Unterſuchung erfordert hätten. Noch vor Ab-
ſchluß der Unterſuchung ſeider ehemalige Verwalter des Magazins,
Staatsrath Bonnet, geſtorben, weshalb die Unterſuchung gegen
ihn perſönlich habe eingeſtellt werden müſſen. Die Unterſuchung
habe aber auch ergeben, daß eine ganze Anzahl h zu
deren Obliegenheiten eine beſtändige Aufſicht über das Magazin
gehört, ihren Verpflichtungen nachläſſig nachgekommen ſei.
Dadurch ſei es möglich geworden, daß Bonnet in ſeinem Jn-
tereſſe gereinigtes Salz an Privatperſonen verkauft, daß Ein-
gänge von den Lieferanten nicht gebucht worden und daß
diverſe Artikel von ſchlechter Qualität angenommen wurden.
Dafür ertheilt der Kriegsminiſter verſchiedenen Luna ge
machten Perſonen Bemerkungen und Verweiſe. Es ſind, mit
Ausnahme eines einzigen, lauter ruſſiſche Namen.

Aus Nah und Fern.
Reiche Spende für Brautpagare. Der Großherzog von

Heſſen ſpendet anläßlich ſeiner Vermählung zwanzig unbemittelten
und unbeſcholtenen Brautpaaren des Landes, von denen zehn dem
landwirthſchaftlichen und zehn dem gewerblichen Arbeiterſtande ange-
hören, Gnadengeſchenke von je eintauſend Mark.

Deutſcher Chirurgenkongrefßz. Unter zahlreicher Betheiligung
mediziniſcher Kapazitäten aus allen Theilen des Reichs und aus dem
Auslande trat geſtern in Berlin der deutſche Chirurgenkongreß zu-
ſammen. Etwa 50 Vorträge ſind angemeldet. Prof. Esmarch er
öſfnete dle Verhandlungen er widmete dem kürzlich verſtorbenen
Prof. Billroth einen warm empfundenen Nachruf und feierte ihn
als beſten und berühmteſten Mann und größten Chirurgen.
Esmarch beantragte ferner, den verſtorbenen Vizepräſidenten der
Pariſer Akademie, Lefon, zum Ehrenmitglied der deutſchen Geſell
ſchaft für Chirurgie zu ernennen. Hierauf folgten mehrere Vorträge.

Ranubaufall. Die Herzogin von Mancheſter, die als Gaſt der
Herzöge von Alba einige Zeit in Madrid weilte, iſt dieſer Tage nach
England zurückgekehrt. Auf ihrer Heimfahrt mit dem Süd-Expreß
wurde ein Raubanfall verſucht, dem der Verbrecher ſelbſt zum Opfer
fiel. Während ſich die Herzogin in ihrem Abtheil eingeſchloſſen hatte,
ſchlief ihre Kammerfrau in einem Nebenraum und hatte eine Taſche,
die Geld und Werthſachen enthielt, in der Hand. Jn Miranda
ſcheint ſich ein Menſch in den Wagen eingeſchlichen und zwiſchenViktoria und Alegria den Griff der Taſche mit einem Meſſer n

ſchnitten und dieſe ſelbſt mit ihrem Jnhalt geraubt zu haben. Die
Kammerfrau erwachte in dieſem Augenblick und rief um Hilfe. Der
Schaffner eilte herbei, wagte ſich aber nicht an den Strolch heran,
ſodaß dieſer Zeit gewann, ſich in das Kabinet zu begeben und die
Thür abzuriegeln. Als der Zug dann in der Nähe der Station
Alegria etwas langſamer fuhr, ſprang er durchs Fenſter, aber ſo un

em bereits in Ausarbeitung be
griffenen Erlaß ſollen die vielen Beſchwerden gegeben haben,

ücklich, daß er mit beiden Beinen auf die Schienen zu liegen kam.l

Entſſeel verſtümmelt, aber noch lebend wurde der Bandit. von
einein Weichenſteller gefunden und nach Alegria geſchafft.

J Der Dampfer „Counteß of Aberdeen“, welcher
zwiſchen London und Aberdeen fährt, iſt in der Sonntag Nacht vier
engliſche Meilen ſüdlich von Aberdeen geſcheitert. Das
nicht viele Jabrgiſt an Bord. Dennoch verurſachte die Rettung der
ſelben und der Beſatzung nicht geringe Schwierigkeiten, da die Küſte
zerſpalten iſt und die See hoch ging. Alle wurden gerettet mit Aus
nahme der Stewardin. Dieſe wurde ohnmächtig und über Bord ge
waſchen. Schließlich gerieth das Schiff in Brand.

Ein Vitriol- Attentat in der Kirche. Jn Anzolle (Depar
tement PuydeDome) ſollte die Hochzeit des Landmannes Jaques
Boyer gefeiert werden. Als der Zug in der Kirche angelangt war,
ſtürzte eine junge Frau, die ein Kind an der Hand führte und ſich

einer Säule verſteckt gehalten hatte, vor und beſprengte den
räutigam und die Hochzeitsgäſte mit Vitriol. Boyer und deffen

Bruder, ſowie eine der Brautjungfern wurden ſchwer verletzt, einer
alten Frau ein Auge vollſtändig verbrannt. Die Thäterin wurde
feſtgenommen. Sie erklärte, ſie habe ſich an Boyer, der ſie treulos
verlaſſen, rächen wollen.

Eine fatale Erbſchaft. Aus Paris wird berichtet: Der oberſte
Gerichtshof in Lauſanne (Schweiz) hat die Stadt Genf dazu ver
urtheilt, an die Stadt Paris eine Stempelſteuerſtrafe von 3 800 000
n für den Antritt der Erbſchaft des verſtorbenen Herzogs von

raunſchweig auszuzahlen. Der Stadt Genf bleibt nunmehr von
dieſer Erbſchaft wenig übrig, da ſie bereits einer Tochter des Herzogs
aus morganatiſcher Ehe einen großen Theil des damals bedeutenden
Vermögens herauszahlen mußte.

Vier Kinder verbrannt. In dem Dorfe Lichinia bei Leſchnitz
Oberſchleſien ſind durch eine Feuersbrunſt 28 Wohnhäuſer viele
Scheunen und Stallungen in Aſche greg worden. Vier Kinder
fanden in den Flammen den Tod. Eine Anzahl Rindvieh iſt ver
brannt. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht aufgeklärt.

Deutſcher Reichstag.
Zwei Mann über Bord, das war das Ergebniß der ge

ſtrigen vorletzten Sitzung der dermaligen Reichstagsſeſſion. Die
Wahl der d Graf Moltke und von Polenz wurde vom
Reichstag für ungültig erklärt; die erſtere, weil an einigen
Orten des Wahlkreiſes PinnebergSegeberg keine Wählerliſten
ausgelegen hatten, die andere, weil in dem Wahlkreiſe Plauen
durch den Stellvertreter des daſelbſt als Amtshauptmann fun
e Herrn von Polenz die Verbreitung von Wahlflug
lättern und Wahlzetteln verboten worden iſt. Bei

der Prüfung der Wahlen, die mehr als vier
Stunden der gerade jetzt vor Thorſchluß doppelt koſt
baren Zeit des Reichstages in Anſpruch nahm, ging
es heiß her und der Kampf nahm ſtellenweiſe ſo ſcharfe
Formen an, “daß man ſich eher in einer Wahlverſammlung,
als im Reichstäge glaubte. Herr Holleufer, einer der ge
wandteſten Redner der konſervativen Partei, warf der r
heit der skommiſſion ſkrupelloſe Leidenſchaftlichkeitim Wahlprü Whoerſahren und Vergewaltigung der Minder-

heit vor, was ihm einen Ordnungsruf und ſcharfe Zurück-
weiſung von der Mehrheit eintrug. Das Centrum und die
Sozialdemokraten verſuchten dafür eine Art Gericht über Herrn
von Polenz und ſeine Wahlpraktiken zu veranſtalten, wobei
es an erregten Worten gleichfalls nicht fehlte. Zwiſchen der
Abſtimmung ließ Herr von Polenz durch den Abgeordneten
Buchka verkünden, daß er ſein Mandat niederlege, doch wies
der Präſident mit Recht unter ſtürmiſchem Beifall der Mehr
heit des Hauſes dieſe verſpätete Niederlegung zurück und ließ
die Abſtimmung ihren Gang gehen. Dann machte ſich der
Reichstag an das Heimſtättengeſetz, vertagte aber nach Annahme

des S. 1 daran, dieſen Entwurf noch in. dieſer Seſſion er
ſtellen zu können und begnügte ſich daher mit einer faſt ein
ſtimmig angenommenen Aufforderung an die Regierung, dem
Reichstage in der nächſten Seſſion einen HeimſtättenGeſetz
entwürf vorzulegen.

85. Sitzung 18. April. 1 Uhr.
Das Haus erledigt zunächſt Wahlprüfungen. Die Wahl der

Abg. v. Holleuffer wird nach kurzer Debatte für giltig erklärt,
ein Antrag Rickert auf Anſtellung von Erhebungen abgelehnt.
Die Wahl des Abg. Böhme wird für giltig erklärt, die Wahl des
Abg. Wammhoff wird beanſtandet. Bei der Wahl des Abg.
Graf Moltke beantragt Abg. Auer (S.) Unßgültigkeits
erklärung. Nach kurzer Debatte wird der Antrag Auer mit 143 gegen
123 Stimmen angenommen.

Bezüglich der Wahl des Abg. v. Polenz (k.) beantragt die
Kommiſſion die Ungültigkeitserklärung. Die Abgg. v. Schoening(k.)
und Genoſſen beantragen, die Beſchlußfaſſung auszuſetzen und weitere
Erhebungen zu veranlaſſen.

Abg. v. Schoenin 4 (k.) begründet den Antrag. In der
Kommiſſion ſei an einem Tage mit 6 gegen 5 Stimmen die Gültig-
keit beſchloſſen worden, am anderen Tage mit 7 gegen 5 die Un-
gültigkeit. Eine nochmalige Prüfung ſei daher dringend geboten.

Abg. von Holleufer (k.) bezeichnet das Verfahren der
Kommiſſion als ein ſtfrupelloſes und gewaltſames. Politiſche
Leidenſchaft, nicht ſachliche Erwägung ſei dabei maßgebend geweſen.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Antrag von Schoening
abgelehnt.

Bevor zur Abſtimmung über die Gültigkeit geſchritten wird,
macht Abg. Buchka (k.) die Mittheilung, daß er von Herrn von
Jolon beauftragt ſei, zu erklären, daß dieſer das Mandat nieder

ege.

Die Abgg. Singer (S.), Rickert (fr. Vp.) und Richter
(fr. Vp.) bezeichnen es als unzuläſſig, daß während der Abſtimmung
irgendwelche Erklärung abgegeben werde.

Präſident von Levetzow tritt der Auffaſſung bei, daß die
Abſtimmung ſtattfinden müſſe.

In derſelben wird der Kommiſſionsantrag angenommen.
Das Haus tritt hierauf in die zweite Berathung des von den

Abgg. Lutz (konſ.) und Dr. Frhr. v. Heeremann (Ctr.) u. Gen. ein
gebrachten Heimſtättengeſetzentwurfes ein.

Zu S 1 nimmt das Wort
Abg. Gamp (Rp.): Ich halte die Gründe, die Dr. Schönlank

geſtern gegen das Geſetz angeführt hat, für hinfällig. Beſonders bin
ich davon überzeugt, daß auch bei der gegenwärtigen Produklions
weiſe ein Arbeiter ſich ſo viel erſparen kann, um ſich eine Heimſtätte
zu erwerben. Jch bin überhaupt der Meinung, daß das Geſetz von
weittragender Bedeutung iſt und daß es außerordentlich günſtig auf
die Seßhaftigkeit wirken wird. Es kommt in erſter Linie auf die
Erhaltung und Erweiterung des bäuerlichen an. Dies
Beſtreben kann man unterſtützen, auch wenn man im Einzelnen nicht
mit dem Entwurf einverſtanden iſt.

Abg. Dr. Schönlank (Soz.): Die Löhne auf dem Lande find
im Oſten ſo ſchlecht, daß die Arbeiter nach dem Weſten ziehen. Die
Arbeiter haben nicht das Geld zur Erwerbung einer Heimſtätte. Die
Bauern ſind auch nicht entzückt von der Heimſtättengeſetzgebung, weil
dieſelbe kein Mittel gegen Ausbeutung und Wucher ſei. In Texas,
wo die Heimſtätten blühten, erreichte der übliche Zins die Höhe von
12 Der ganze Entwurf iſt entſtanden aus einer ſozialpolitiſchen
Verlegenheit, er iſt ein Köder, die Bauern anzulocken. Die Sozial
demokraten ſind der tertius gaudens. Die Herren arbeiten nur für
die Sozialdemokraten.

Abg. Dr. Schädler (Ctr.) bittet um Annahme des 1.
Abg. Lenzmann (frf. Volkp.) iſt gegen den Entwurf der uns

bäuerliche t ſchaffe.
lbg. Hahn (wild) empfiehlt, denjenigen Unteroffizieren, die vomLande ommen die Entlohnung bei ihrer Entlaſſung derart zu

s Schiff hatte

freiheit auch nicht viel übri

geben, daß ſie mit Unterſtützung des Staates ſich eine Heimſtätte
ſchaffen können.Abg. Rickert (frſ. Vaa.) wünſcht von einer derartigen Geſetz
geberei verſchont zu bleiben.

auch denet v. Janta-Pol r n ski (Pole) wünſcht, d

aus Ru ründungand zugewanderten Arbeitern das Recht auf
einer Heimſtätte zugeſtanden werde. 3Abg. Böckel (Ref.-P.) begrüßt den Antrag als einen Bruch
mit dem römiſchen Recht und den Anfang eines geſunden deutſchen
Agrarrechts.

Der S 1 des Entwurfs wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen
und Sozialdemokraten angenommen.

Abg. Graf Dönhoff-Friedrichſtein (k.) verzichtet wegen
der jetzigen Geſchäftslage Namens der Antragſteller auf die Weiker
berathung und empfiehlt folgende Reſolution: die verbündeten
Regierungen zu erſuchen, in der Richtung des vorliegenden Antrages
dem Reichstage in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf zur ver
faſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorzulegen.

KHierauf werden Rechnungsſachen erledigt.
Die Novelle

Berathung nach kurzer Debatte, geinäß den Beſchlüſſen zweiter Leſung

angenommen.Die Novelle zur Konkursord nung wird ebenfalls in
dritter Berathung endgiltig angenommen.

„Nunmehr vertagt ſich das Haus 11 Uhrdritte Berathung des Geſetzes betr. Schutz der Waarenzeichen, kleinere
o Novelle zum Stempelſteuergeſetz.)

chluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

52. Sitzung vom 18. April, 11 Uhr.
(Schluß aus der Abendausgabe.)

Abg. Jm Walle (Centr.) führt dem Vorredner gegenüber
aus, daß der Fiskus ſeine Stellung innerhalb des Syndikats ſchon
jetzt zur Durchſetzung einer Preisermäßigung benutzt habe. Redner
iſt für das Geſetz.

Abg. Schmieding (utl.) erklärt den Ausſchluß Hannovers für
eine Verbeſſerung der Vorlage, die er aber volkswirthſchaftlich für
ſchädlich halte. Die Schaffung eines Monopols ſei nicht geeignet,der Landwirthſchaft billige Preiſe zu gewährleiſten. Zur Ein
ſchränkung einer zügelloſen Konkurrenz bedürfe es nicht des Staats
monopols, dazu genüge ein Syndikat. Seine Freunde würden gegen
das Geſetz ſtimmen.

Miniſter v. Berlepſch: Der Fiskus wird nach Annahme des
Geſetzes auch in den öſtlichen Provinzen nach Kali ſuchen, was die
Privatinduſtrie nicht gethan hat. Er wird aber nur bohren, wenn
er durch die Vorlage die Sicherheit bekommt, daß das Kali nicht
Gegenſtand der freien Spekulation bleibe. Das Staatsminiſterium
hat den Beſchluß gefaßt, daß der Fiskus dem Syndikat nur dann
wieder beitreten werde, wenn er durch Neuerſchließung von Feldern
die ausſchlaggebende Stellung darin haben würde. Denn Zweck der
Vorlage ſei Schutz der Landwirthſchaft, den ihr der Staat gewähren
wolle. Wenn nach dem Willen der Nationalliberalen dem Staate
ein Verkaufsmonopol gewährt würde, ſo würde von der Bergbau

bleiben außerdem würde es große
Koſten machen. Die ſtaatlichen Betriebe ſeien bisher allerdings zum
Nutzen des Fiskus verwaltet worden nach Annahme des
würden nur wirthſchaftliche Intereſſen maßgebend ſein. Nach Ab-
lehnung der Vorlage müßte die Regierung das Syſtem der Konkur
renzbohrungen aufgeben, und das Kali würde Objekt der Privat
ſpekulation werden. Wird das Geſetz abgelehnt, ſo kann es nie
wieder eingebracht werden. Es würde dann wahrſcheinlich eine Ver
ſchärapg der Polizeigeſetzgebung nothwendig ſein.

lbg. Frhr. v. Zedlitz (frk.): Beim privaten Betrieb ſpielt die
Gewinnſucht eine ſehr viel größere Rolle als beim ſiskaliſchen Betrieb.
u die Gefahr des Waſſereinbruchs iſt bei den Privatwerken viel
größer.

Wir würden zu früh mit dieſen Schätzen fertig werden, zum Scha
den unſerer Heimath. Auch darüber beſteht kein Zweifel, daß früher
bei der ſchrankenloſen Konkurrenz den Landwirthen zum Theil ſogar
ſchädliche Salze abgegeben ſind. Hier müſſen wir Schluß machen.
Jch würde lieber eine Vorlage geſehen haben, wonach wir
das ganze Kaliſyndikat hätten auskaufen und ein volles
Monopol hätten herſtellen können. Das iſt an den Koſten geſcheitert.
Daß das Geſetz fiskaliſch ausgenutzt wird, wird durch Beſtimmungen
im Geſetz verhindert werden müſſen. Die Preiſe, ſowohl Jnlands
als auch Auslandspreiſe, müſſen vom Miniſter genehmigt werden.
Die Jnlandspreiſe ſollen möglichſt niedrig bemeſſen werden, wofür
ſich die Kali Induſtrie an höheren Auslandspreiſen entſchädigen kann.
Die Preiſe und die verkauften Quantitäten ſollen dem Landtag mit
e werden. Die Regelung der Einbeziehung Hannovers iſt ſo
chwierig, daß ſie nicht im Plenum verhandelt werden kann. Des-

halb beantragen wir, dieſe Frage nebſt den dazu geſtellten Anträgen
einer erneuten kommiſſariſchen Berathung zu unterwerfen. Beifall
rechts).

Abg. Horn (1ntl.) tritt für die Nechte der Hannoverſchen Be
ſitzer ein.

Abg. v. Puttkamer-Ohlau (k.) erkennt an, daß die Er
klärungen des Miniſters bezüglich der Beziehungen zum Syndikat
einen wohlthuenden Eindruck gemacht haben. Die Konſervativen
würden ſich die deſinitive Stellungnahme bis zur dritten Leſung
vorb gen 1d (C.) iſ Geſetz, das der Landwirth

g. Hero iſt gegen das Geſetz, das der Landwirth
ſchaft dauernd nicht nützen könne.

Miniſter v. Berlepſch erklärt eine ſtaatliche Preisfeſtſetzung
für die Privatwerke nicht für angängig. Gegen eine Preisfeſtſetzung
für die fiskaliſchen Betriebe habe er nichts einzuwenden.

Abg. v. Eynatten (C.) ſpricht für, Abg. Jeruſalem (C.)
gegen die Vorlage, da ein Mißbrauch nicht ausgeſchloſſen ſei.

Abg. v. Mendel-Steinfels (konſ.): Wir ſind für die Vor
lage, weil es ſich um einen reichen Nationalſchatz handelt, der in
erſter Reihe zur volkswirthſchaftlich geſunden Ausbeutung zu ver
wenden iſt. Wir glauben nicht, daß es durch Polizeivorſchriften
allein gelingen wird, dieſen nationalen Schatz vdr Raubbau und
Waſſergefahr zu hüten. Das Kali hat eine hervorragende Be
deutung für die Landwirthſchaft, und es muß ihr viel daran liegen,
daß das Düngemittel unter Garantie in guter Qualität geliefert
wird. Die beſte Garantie giebt aber der Staat, der hinſichtlich ſeines

r vor dem Parlament verantwortlich iſt. Wird die
Vorlage abgelehnt, ſo tritt die Spekulation ein, an welcher
Leute theilnehmen, denen weder Landwirthſchaft noch Jnduſtrie,
noch die Volkswirthſchaft, ſondern der eigene Geldbeutel am
Herzen lege Bei freier Concurrenz wird die Ausfuhr in be
onderem Maße ſich verſtärken, man wird ſich auch nicht geniren,
merika Kali zu liefern, das dadurch im Stande ſein wird, den

Zuckerrübenbau in immer weiterem Umfang einzuführen. Wir wollen
r Preiſe für die Landwirthſchaft, und darum muß dem Par
ament eine Kontrolle eingeräumt werden, auch bezüglich re

werke des Syndikats. Ferner müſſen wir verlangen, daß der Miniſter
ſein Verſprechen hält, nach Annahme dieſer Vorlage auch im Oſten
Bohrverſuche zu machen und, wenn ein Kalilager dort gefunden wird,
es der Landwirthſchaft nutzbar zu machen. ir wollen eine ſolche
Kontrolle des Parlaments über das Kaliſyndikat, denn wir haben mit
dem Shyndikat bis jetzt ſchlechte Erfahrungen gemacht. Meine

verlangt darum Sicherheit bezüglich der Preisbildung
7 dieſen Kautelen werden für die Vorlage ſtimmen. Beifall

rechts.ba Bunck (ntl.) iſt gegen die Vorlage, die gerade eine Preis

ſteigerung herbeiführen werde da der Staat mit ſeiner Produktion
r koloſſalen Anwachſen des Bedarfs an Kunſtdünger nicht genügen

nne.
Donnerstag 11 Uhr Weiterberathung
Schluß 3, Uhr.

zum Viehſeuchengeſetz wird in dritten

eſetzes

Bei der ſchrankenloſen Konkurrenz werden die reicheren
Läger abgebaut werden, während die minderwerthigen liegen bleiben.
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6. Ziehung der 4. Klaſſe 190. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 18. April 1894, Vormurd die Seine ber ark fur den velteſckden Nummern

in t e beigefügt.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

J Trotha, den 18. April.rüchtigte, in letzter Zeit wiederholt abgefaßte Vogelfänger Pötſchvon ßer iſt kürzlich vom Gendarm Hartmann ſchon wieder beim

Vogellaraeh ren worden.
u. Nehlitz am Petersberge, 18. April. (Ein überaus

frecher Einbruch) wurde über Nacht beim Gutsbeſitzer B. hier
ausgeführt, indem ihm aus dem n Keller mehrere Centner
geräucherter Friſche mittelſt Abreißen der Kellergitter ent
wendet wurden. r Menge des geſtohlenen Gutes nach müſſenmehrere Perſonen betheiligt ſein, auch müſſen dieſelben zur Fort-

ſchaffung des Geraubten einen Wagen benutzt haben.

Bitterfeld, 18. April. (Städtiſches. Aner-kennung Wegen ihres andauernden Wachsthums ſtehen unſerer
Stadt jetzt wieder bedeutende Ausgaben bevor, die eine An
le ihe von 100000 benöthigen, welche auf Antrag des Magiſtrats
in der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung von der Verſammlung
genehmigt wurden. Dieſe außerordentlichen Ausgaben ſind beſtimmt

ir Deckung der Koſten für Pflaſterung und Kanaliſation der LindenKaiſer Stein und Mittelſtraße, deren Höhe auf 101 300 c veran

ſchlagt iſt. Vorläufig iſt mit dieſen Straßen der Anfang gemacht;aber eine ganze Anzahl anderer, ebenfalls neuer, werden von derſelben

Bedürfnißfrage berührt und müſſen ſich bis zu den folgenden Jahren
gedulden. Der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr, welche gegenwärtig
113 Mann zählt und im vorigen Jahre bei 5 Pränden in Thätigkeit
trat, wurde in der geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung Seitens
der Behörden unter voller Anerkennung ihrer Leiſtungen der beſte
Dank ausgeſprochen.

Roitzſch, 18. April. (Gewitter. Goldene Hochz e it) Vei dem vorgeſtrigen Gewitter, das von einem durchdringenden
Wogen begleitet war, ſchlug der Blitz in das Haus des Gärtners

Krauſe ein, ohne jedoch zu zünden. Dieſer Tage feierten die
Kirchnerſchen Eheleute das goldene Ehejubiläum unter allſeitiger
Theilnahme des ganzen Dorfes. Die Kirche war feſtlich mit Blumen
geſchmückt; die Spitzen des Ortes nahmen an der Feier Theil. Als
langjähriger früherer Eiſenbahnbeamter erhielt der Jubilar von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer die Verdienſt-Medaille.

B Eisleben, 18. April. (Der Salzige Sece)
nahm durch die allerdings immer noch nur verſuchs
weiſe und mit Unterbrechungen n Pumparbeit, ſowiedurch Verdunſtung vom 10. bis 17. d. Mts. etwa 4 em ab. Erſank am 10. 8 mw, am 11. 7 m am 12. 4 mm, am 13. 6 ww,

am 14. 7 mm, am 15. 6 mm, hatte am 16. Stillſtand und fiel am
17. wieder 3 ww. Die „Teufe“ welche ſeit ihrem völligen Ab
ſchluß vom See (28. März d. J.) auch täglich beobachtet wird, fiel
in der Berichtswoche täglich zwiſchen 6 und 16 ww. Ihr Waſſer
Liegel liegt 1,657 m unter dem jetzigen Stande des Salzigen
Se es. Der Sü ße See z in den en Tagen ſo recht ſeine
Abhängigkeit von der itterung. Er fiel wenn dieſelbe
trocken war und ſtand bei feuchtem Wetter ſtill.
Am 10. ſank er 2 mm hatte. am 11. Stillſtand, fiel am 12. 2 mw,
am 13. und 14. je 3 mm, am 15. 2 mm und ſtand am 16. und 17.
ſtill. Auf den Schächten der gewerkſch. I. Bergin-
ſvektion konnten die Gewäſſer bei ſchwachem Zufluß kräftig herab-
ezogen werden, ſo daß ſie heute Morgen 6 Uhr 142 Meter im

Flachen unter der Ottoſchächter Tiefbauſohle ſtanden. Vonunſerem I Correſpondenten wird uns zur Frage der Auspumpung
des Sees noch geſchrieben: Mit verſchiedenen Anwohnern des Salzigen
Sees, welche nachträglich Einwendungen gegen die Ausſchöpfung
deſſelben erhoben hatten, fand geſtern ein Termin in Langen-
bergen und heute ein ſolcher in Oberröblingen ſtatt. Nachdem
alle dieſe Einwendungen glatt geregelt ſein werden, erfolgt die
landespolizeiliche Abnahme der Vorarbeiten zur Auspumpung, und
danach die endgültige Beſeitigung des Sees. Den Terminen
wohnte der Kgl. Regierungspräſident v. Dieſt aus Merſeburg,
Berghauptmann Frhr. v. d. Heyden-Rynſch und andere Herren
des Halleſchen Oberbergamts, Landrath v. Wedel- Eisleben und
von der Mangfelder Gewerkſchaft Bergmeiſter Schneider und
Bauinſpektor Hell wig bei. Wie wir hören, ſind die erhobenen
Einwendungen durchweg im Wege des friedlichen Ausgleichs be-
ſeitigt, ſo daß demnächſt an die vollſtändige Beſeitigung des
Salzigen Sees gegangen werden kann.

S Herzberg (Elſter), 18. April. (Die Brandfälle) inhieſiger Gegend Jaufen ſich jetzt in einer wirklich beängſtigenden

Weiſe und ſind dieſelben größtentheils auf böswillige Brandſtiftung
zurückzuführen. Am 16. d. Mis. Abends gegen 9 Uhr war ein
Reiſighaufen im Gärtner Krüger'ſchen Gehöft in Gräfendorf in
Brand gerathen. Als man noch mit Dämpfung des Feuers be
ſchäftigt war, ſchlugen plötzlich aus einem Stallgebäude des Krüger
die hellen Flammen heraus und verbreitete ſich das Krrpr ſo ſchnell
weiter, daß 2 Stück Rindvieh mit verbrannten. Das Krüger'ſcheGehöft örannte total nieder, vom Nachbargrundſtück Große
wurden Wohnhaus und Scheune eingeäſchert. Die abgebrannten
Gebäude hatten größtentheils Strohdachung. Noch hatten ſich die
Bewohner von Gräfendorf über dieſen Brand nicht beruhigt als
geſtern Abend 11 Uhr wiederum dort Feuer ausbrach. Das Feuer
entſtand anſcheinend in der Scheune des Reſtgutsbeſitzers Knäſe
und ergriff auch ſehr bald die übrigen Gebäude des Knäfſe, ſowie
die Nachbargehöfte des Hufners Horſt und des Häuslers Leh-
mann. Das Knäſe'ſche Gehöft iſt total niedergebrannt von den
beiden andern ſind nur die Wohngebäude ſtehen geblieben. Leider
iſt auch ſämmtliches Vieh (10 Stück Rindvieh, Schweine,
1 Ziege, Federvieh) mit verbrannt. Die Beſchädigten find ver
ſichert, zum Theil aber ſehr niedrig. Ueber den Thäter der Brand
ſtiftung fehlt jede Spur.

Weiſteufels, 19. April. (Frühjahrsbeſtellu n g-
Schuhfabrikation.) Die Frühjahrsbeſtellung iſt in
unſerem Kreiſe weit vorgeſchritten. Sommergetreide, Erbſen u. a
Früchte ſind faſt überall lückenlos aufgegangen und ſtehen infolge
des Regens, den ſie in den letzten Tagen, ſtellenweis reichlich, ſtellen-
weis minder reich bekommen haben, durchweg friſch und kräftig da.
Augenblicklich ſind die Landleute in der Hauptſache mit dem BVeſtellen
der Kartoffel und Rübenfe lder beſchäftigt. Die Rübenanbau
fläche wird vorausſichtlich in dieſem Jahre wachſen. Die niedrigen,
weichenden Kornpreiſe laſſen dem Landwirth den Anbau der Zucker
rübe, für die er die rückgewährten Schnitzel ungerechnet doch
immer den konſtanten Durchſchnittspreis von 1 für den Centner
bekommt lohnender erſcheinen. Und wenn erſt die in unſerer Gegend
geplanten Kleinbahnen Gegenden mit theilweiſe recht gutem Boden
dem leichteren Verkehr noch mehr erſchloſſen haben, wird der Rüben-
bau ohne Frage noch größeren Umfang annehmen. Jn derSchuhwaarenbranche, unſerem bedeutendſten Induſtriegweige,

geht augenblicklich das Geſchäft recht flott, ſo daßin einigen der größeren Fabriken mit Ueberſtunden ge
arbeitet wird. Vor Pfingſten kehrt ja alljährlich die lebkafteſte
Geſchäftszeit wieder, um nach dem Feſte einem ruhigeren Geſchäfts
gange zu weichen. Jn dieſem Jahre aber war nach dem Urtheileder größten Firmen das Geſchäft vor Oſtern nicht ſo gut, wie andere
Jahre. Der ſehr frühe Oſtertermin, an dem die Bauhandwerker noch

J. Lewin,
Geschä ſshaus exrsten Ranges,

Halle a. S., im Rathskeller-Neubau.

Grösste Ans waln am Platze.
i Peste. villigste Preise. (12104Vitragen,

Congress-Stoffe,

(Vogelfänger.) Der be
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nicht über allzuviel erſpartes Geld zu verfügen hatten, der unmittel
bar darauf folgende Miethstermin des 1. April beſtimmten Manchen,
die Befriedigung ſeiner Schuhwaarenbedürfniſſe, wenn es irgend an

ing, zu vertagen. Und ſo erklärt ſich jetzt die bedeutend geſteigerteKiaghfra e. Der Nutzen aber, mit dem die ſoliden Fabrikanten zu
rieden ſein müſſen; iſt gering. Und wenn verblendete oder verhetzte
rbeiter, in der Meinung, der jetzige Moment ſei beſonders günſtig,

höhere Löhne herauszuſchlagen, dem in Burg b. M. gegebenen Bei-
ſpiel folgen wollten und einen Ausſtand vom Zaune brechen, ſo
würden die Fabriken ohne große Einbuße die Arbeit 4 Wochen lang
unterbrechen können. Der ſleißige Arbeiter in der Schuhbranche ver
dient hier einen ſchlechtweg auskömmlichen Lohn, und unſere Fabri
kanten zahlen, was ſie zahlen können, wenn ſie ſich auf dem Welt
markt behaupten wollen.

Aus dem Kreiſe Oſterburg, 18. April. (Aus Feld und
Garten. Gewerbeſteuer.) Das anhaltend gute Frühjahrs-

irkung geweſen. Die

ſehr bindige, undurchläſſige Boden iſt nur nach längerer

eſeit wenn auch unbedeutende Niederſchläge und am 16. zog ein

von Süden kommendes G

r Ueberſchreitung einzelner Etatstitel de 1893/94 wurde ertheilt.Die im Rechnungsjahres 1803/94 eingeſtellten
9590 c. aus den landwirthſchaftlichen Zöllen ſollen bei
der Kreis Kommunalkaſſe nicht vereinnahmt werden, ſollen
vielmehr bei dem Fonds „landwirthſchaftliche Zölle“ verbleiben.
Die auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge auf Erbauung eines
Kreiskrankenhauſes und Bildung eines Fonds „Bau des Kreiskranken
hauſes“ aus den dem Kreiſe überwieſenen Antheilen an den Ueber
ſchüſſen der landwirthſchaſtlichen Zölle und ferner auf Ankauf eines
noch auszuwählenden Grundſtücks als Bauplatz für das Kreiskranken
haus wurden von der Tagesordnung abgeſetzt. Eventuellen Anträgen
auf Erbauung von Krankenhäuſern in den Amtsverbänden wird bis
zum 1. September d. Js. entgegengeſehen. Der Antrag auf Ueber-

Kreisausſchuſſes auf ſechs Jahre und zwar bis zum 30. November 1900
Bis zur gedachten Zeit iſt der Genannte ebenfalls als

reis Deputirter wieder erwählt worden.

8 Erfurt, 18. April. e re Eiſenbahndirektion und Magiſtrat. ückenplage.) Du
die neue Bahnhofsanlage iſt ein recht intereſſanter Konflikt zwiſchen
der hieſigen Eiſenbahndirektion und dem Magiſtrat zum Ausbruch
gekommen. Durch die Errichtung des neuen Empfangsgebäudes iſt
eine vollſtändige Neugeſtaltung des vorliegenden Terrains und die
Durchführung neuer J nöthig Zur Arrondirung
ihres Beſitzes gedachte die Stadt, eine durch die Bahnhofsverlegung
frei gewordene, der Eiſenbahnbehörde gehörende Parzelle behufs An
lage einer Straße zu erwerben, die Eiſenbahndirektion war auch
zu der derte hin des Terrains an die Kommune bereit, jedoch
nur unter der Bedingung eines Tauſches des beiderſeitigen
Grundeigenthums. Die Stadt ihrerſeits verwarf jedoch dieſes An
gebot und beſtand auf der baaren Bezahlung der Parzelle, jedoch
zu einem Preiſe, den wieder die Eiſenbahnverwaltung nicht annehmen
zu können erklärte. Beide Theile haben nun ein aus Sachver
ſtändigen gebildetes Schiedsgericht acceptirt, im Falle der abermaligen
Verwerfung des Ausſpruches deſſelben ſoll dann der Regierungs
präſident einen Obmann ernennen, der nach Anhörung der beider
ſeitigen Sachverſtändigen dann das entſcheidende Votum abzugeben
hat. Man iſt auf den Ausgang dieſes für die Stadt Erfurt nicht
unwichtigen Streites in allen Kreiſen der Bürgerſchaft ſehr geſpannt.

Koloſſale Mückenſchwärme treten in dieſem Frühjahr
auf und bilden eine wirkliche Plage. So iſt es z. B. faſt unmöglich,
namentlich in der Nähe von Flußläufen, bei offenem Fenſter eine
Lampe anzuzünden. Die en fallen dann ſofort ſchaarenweiſe in
das beleuchtete Zimmer.

ek. Deſſan, 18. April. Vom Hofe.) Am 22. April begehtunſer den Tag ſeines 40 jährigen Ehejubiläums. t
ek. ECöthen, 18. April. (Alters- und Jnvaliditäts-

verſicherung. Saatenſtand. Molkereigenoſſen-ſchaft.) Vom 1. Januar bis 1. April d. Js. ſind bei der hieſigen
Polizeiverwaltung 2337 Alters und JnvaliditätsVerſicherungskarten
umgetauſcht bezw. neu ausgefertigt worden. Der e in hieſiger
Gegend ſteht bereits 25--30 Centimeter hoch und das Sommergetreide
6——8 Centimeter. Auch die Zuckerrüben ſind ſchon aufgegangen. Die
Ernteausſichten ſind demnach bis jetzt ſehr günſtige zu nennen.
Mehrere Landwirthe aus den Dörfern Maxdorf, Thurau und Zabitz
beabſichtigen, eine Genoſſenſchaft zur Anlage einer Molkerei zu bilden.
d e ſoll bereits am 1. Mai dieſes Jahres in Betrieb geſetzt
werden.

m Kobnurg, 18. April. (Die Ankunft des Kaiſers.)
Kurz nach 6 Uhr traf Kaiſer Wilhelm im eigenen Salonwagen
hier ein. Zum Empfang waren am Bahnhof anweſend der Herzog
Alfred, der Prinz von Wales, der Großfürſt-Thronfolger, der Groß
herzog und die hier anweſenden höchſten Herren. Ferner waren anweſend
der kgl. preuß. Geſandte von Derenthall, der großbritanniſche Ge
ſchäftsträger Mr. Stephan, Staatsminiſter von Strenge, Staatsrath
v. Ketelhodt, Staatsrath von Wittken, die Herren vom Hofe und eine

erſten Ehrenpforte waren der Magiſtrat und ſämmtliche Stadkver
ordnete aufgeſtellt; Spalier bildeten die Kriegervereine. Jm Schloßhofe
war eine Ehrenkompagnie mit dem Rücken nach der Terraſſe aufge
ſtellt. Kaiſer Wilhelm ſtieg am Hauptportal aus, ſchritt die Front
ab und nahm den Parademarſch der Kompagnie entgegen. Sodann
erfolgte Empfang durch den Prinzen von Ratibor und Schloßhaupt
mann Rothbart, welche Se. Majeſtät nach ſeinen Gemächern ge
leiteten. Beim Eintreffen des Sonderzuges begann das Geläut
ſämmtlicher Glocken. Von der Feſtung hallte Kanonendonner durch
die Lande. Ungeheure Menſchenmaſſen bewegten ſich durch die Stadt.

Kaiſer Wilhelm wurde überall mit nicht endenwollendem Hurrah em
pfangen, ebenſo das hohe Brautpaar. Das Wetter war prächtig.
Um 8 Uhr findet Familiendiner im Thronſaal, ſowie Marſchalltafel
im Weißen Saale und im Palais Edinburg ſtatt. Um 9 Uhr er
folgt der große Fackelzug und Serenade im Schloßhof, um 10 Uhr
Soiree im Rieſenſaale des Reſidenzſchloſſes.

h. Leipzig, 18. April. Anglücksfall.) Geſtern Abend
verunglückte die taubſtumme Arbeiterin Vörkel aus Schoenefeld
auf dem Nachhauſeweg von der Fabrik dadurch, daß ſie verbotswidrig die Strecke der Berliner Bahn betrat. Sie hörte in Folge
ihres Gebrechens das Herannahen einer Rangirmaſchine nicht, wurde
von erfaßt und niedergeriſſen und erlitt innere Verletzungen
ſowie am Kopf, auch wurde ihr der linke Unterarm
vollſtändig zermalmt. Die Verunglückte brachte man nach dem
Krankenhauſe, wo an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Perſonalnachrichten.
Zeetn us d Ernennungen 2e.)

l

Dem Superintendenten und arter Karmann zu Schwetz
iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe dem r
a. D., Geheimen Juſtiz-Rath Dr. e Plate zu Münſter i. W.
der KronenOrden zweiter Klaſſe, dem Gemeindeälteſten, Amtsvorſteher
und Beſitzer Woltmann zu Ehrenthal im Kreiſe Schwetz, dem
Gemeindeälteſten, DeichkaſſenRendanten und Rentier Kutſcher
zu Koſſowo deſſelben Kreiſes, dem Organiſten an der evangeliſchen Kirche
in Schwetz und techniſchen Lehrer am Progymnaſium daſelbſt
Knoff, dem emeritirten Hauptlehrer A gſch zu Jarotſchin und
dem EiſenbahnBetriebsWerkmeiſter Sallmann zu Caſſel, früher
in e der KronenOrden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer,
Küſter und Organiſten Wagenknecht zu WoldiſchTychow im
Kreiſe Belgard der Adler der Inhaber des HausOrdens von Hohen-
zollern, ſowie dem Gerichtsdiener und GefangenAufſehera. D. Brod d
zu Löbau W.Pr., bisher zu Neumark W.Pr., das Allg. Ehrenzeichen ver
liehen, dem wie Dr. Her b ſt in Wipperfürth und dem Kreis
Wundarzt Dr. Liſſard in Frankenberg iſt der Charakter als
SanitätsRath verliehen, den Domänenpächtern Ma z Knohl zu
Gottartowitz, Paul von Blacha zu Jaſchine, Wilhelm Gasda
zu Berthelſchütz, Regierungsbezirk Oppeln, Hans Gütſchow zu
Zeiten, Regierungsbezirk Stralſund, und Ernſt Brandt zu Poſeritz
Regierungsbezirk Breslau, der Charakter als Königlicher OberAmt
mann beigelegt worden.

nahme der Verpflegungskoſten für die in Anſtalten unterzubringenden
bezw. untergebrachten hülfsbedürftigen Geiſteskranken, Jdioten, Epi-
leptiſchen, Taubſtummen und Blinden wie bisher durch den Kreis
Verband allein ohne Betheiligung der Ortsarmen-Verbände wurden
angenommen. Der Bürgermeiſter Schultz wurde als Mitglied Des

Crefelder Seicen- Fabrik

Ehrenkompagnie mit ſämmtlichen Offizieren der Garniſon und dem
RegimentsMuſikkorps. Die Muſik ſpielte beim Einlaufen des Zuges
die Nationalhymne, Kaiſer Wilhelm ſchritt die Front ab und erfolgte
dann die Fahrt durch die ſchwarze Allee nach dem Schloß. An der

hat mir den Verkauf ihrer Reste, Sammet und Seide für Halle a. S. und Umgegend
übertragen und sind die modernsten Genres zu noch nie dagewesenen Preisen im

Specoial-Reste-Geschatft
in grosser Auswahl zu haben.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Naché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

dulius Löwinberq,
20 I. Et. Gr. Ulrichstr. 260G, I. Et.

Im Interesse der verehrten Käuſer bitte genau auf mee
Firiana zu achten.

Für Hansfrauen!
Alte Wollsachenaller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider-, Unterrock- und Mantelſtoffen, Damen

tuchen, Buckskin, Portièren, Schlaf und TeppichDecken in den neueſten Muſtern zu
billigen Preiſen umgearbeitet durch R. FKlchmann, Vallenſtedt a. H.

Annahmeſtelle und Mufſterlager für [11430Halle a/S. bei II. KKIauss, früher H. Mochau,
Gr. Ulrichstrasse 47

nnd Frau I. Guerurth, Süsſtraßze 2.
e geh eS gopde neten 3 e e S s prech SS v t „;F J v 9S 2 S i Ha les ch e e e 5 S

e
aldusie und Rollladen fabrikS

hHochherrſchaftliche Wohnnng. u
In meinem Hauſe Gr. Steinſtraße 74 iſt die ganze II. Etage zum 1. Okt.

J. zu vermiethen. Dieſelbe iſt hochherrſchaftlich eingerichtet und beſteht aus
2 heizbaren Zimmern nebſt allem Zubehör. Carl Steckner.
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Maurermeiſter Herr Karl Lingesleben, Dryanderſtraße 34, iſt zum
Armenpfleger im 15. Bezirk gewählt.

Halle a. S., den 13. April 1894.
Der Magiſtrat.

Die Armen- Direktion

Bekanntmachung.
net r der III. Armen-Bezirks- Kommiſſion ſind folgende Veränderungen

eingetreten:
Der Fabrikant Herr Krebs, Wörmlitzerſtraße 4, iſt auf ſeinen Antrag von

dem Amte als BezirksVorſitzender entbunden.
An deſſen Stelle iſt gewählt der Armenpfleger Herr Lehrer C. Friedrich,

Lindenſtraße 2, zum Bezirks-Vorſitzenden.
Als Armenpfleger iſt neu gewählt: der Rentier Herr Guſtav Schmiede-

hanſen, Lindenſtraße 2.
Der Magiſtrat.

Die Armen Direktion.

Futter-LiFutter-Lieferung.
Schriftliche Angebote auf Lieferung von 100 Centner Gerſtenſchrot frei

Futterboden des ſtädt. Schlacht- und Viehhofes werden von dem Unterzeichneten
nebſt Muſter bis zum 23. d. Mts., Vormittags 10 Uhr erbeten, zu welcher
Stunde die Offerten geöffnet werden.

Halle a. S., den 16. April 1894.
Der Direktor

des ſtädt. Schlacht und Viehhofes.

Tapeten
viel Geld ersparen will, W
dor bestello die neuesten Muster der

Ostdeutschen Tapeten Fabrik
Gustav Schleising, Bromberg.

Dieselben übertreffon an ausserge-
wölhnlicher Billigkeit and überraschen-
der Schönheit alles Andere und werden
auf Verlangen überallhin franco goe-

sandt. [11096Victovia-Tapete!
Grössto Neuheit, vollendet in Zeich-

nung und Colorit, konkurrenzlos im
Preise, darf als etwas Aussergewöhn-
liches in keinem Hause fehlen.

neueſter, beſtbewährter und
S billigſter Konſtruktion em

S vpfiehlt [12015Ohröäst,
Merſeburg.

Prüfen aller Leitungen.

Von hargegegene Art

n mereenehaeäfreisReten gratis traftor
e

v S S w22 e

e OS O.Empfehle noch ſchöne hochſtämmige und
niedrige Roſen in den feinſten Sorten
und tadelloſer Waare, ſowie Veilchen,
Nelken, Lack, Stiefmütterchen, Ver-
giſßmeinnicht, Erdbeerpflanzen n. ſ. w.

C. Banlice, [12011
Kunſt- und Handelsgärtner,

Francke'ſche Stiftungen, Halle a. S.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rokationsdrück der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

MWSINDILER
Färberei und Reinigung

von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von NMöbel-
stoſfen jeder Art. [11308

Wasoh- Anstalt
für Tüll- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ete.

I Reinigunges- Anstalt
für Gobelins, Smyrna-, Velours- und Brüsseler

Teppiche.

Färberei und Wäsoherei für Federn
und KHandsohuhe

t D J

I I
II. Am Markt II.

e r rdere
a

7 4 unFarberei.
K. Rapsilber

jetzt [11949
z Schmeerstrasse l.

Als vor- empfehlen wir hiermithie Waummaterial e (11408
friſh gebraunten Graukalk in Stücken

à M. 0,70 pro Centner Scheffel ab Werk.

U. Roth“s Dampfziegelei u. Cementfabrik,
Cönnern, Saaleſtrecke. Fernſprecher 13. Die Direckion: Otto Demme.

Mit 1 Beilage.
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ſau in drei Raten zu entrichten haben, die letzte Rate aber erſt

Beilage zu Nr. 181 der Halleſchen Zeitung.
g für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagten.Halle (Saale), Laudedzeitun 19. April 1894.

Vermiſchtes.
in reicher „Arbeitsloſer“. Ein ſonderbarer Kauz wurde

kürzlich dem Vormundſchaftsrichter in Ohio vorgeführt. Der Mann,
Namens Ruger, iſt ein Deutſcher, 60 Jahre alt, ſeit langer Zeit in
Cleveland anſäßig und ſehr wohlhabend. Er iſt Beſitzer mehrerer
Häuſer in der Vrickſtraße, von denen er monatlich 2400 --2600
Miethe bezieht. Seine Kinder haben ſich ſchon längſt ſelbſtſtändig
gemacht. Trotzdem jammerte er ſtets über ſchlechte Zeiten und klagte
daritber, daß er nicht im Stande ſei, eine Anſtellung zu finden.Seine Frau tröſtete ihn öfters, indem ſie ihm vorſtellte, daß er ſich
keine Grillen über ſeine Arbeitsloſigkeit zu machen brauche, daß ſie
auch ohne Anſtellung leben könnten; Ruger aber wurde immer trüb

ſinniger. Vor einigen Jahren machte er einen Selbſtmordverſuch,
wurde jedoch von ſeinem Sohne noch rechtzeitig an der Ausführung
verhindert. Der Gerichtsarzt unterſuchte den Geiſteszuſtand Ruger's
und erklärte, daß der Mann aus Kummer über ſeine Arbeitsloſigkeit
den Verſtand verloren habe. Der Vormundſchaftsrichter ordnete die
ſofortige Ueberführung des Kranken nach einer JrrenAnſtalt an.

Dynamit in Häringstounen. Aus Amſterdam ſchreibt man
Unheimliche Funde ſind in den Packhäuſern in Maasluis und Rotter-
dam gemacht worden man fand nämlich in zwei als Häringstonnen
declarirten Stücken je dreihundert Pfund Dynamit vor, welche offen
bar zu verbrecheriſchen Zwecken dorthin geſchmuggelt worden waren.
Ueber die Thäterſchaft ließ ſich noch gar nichts feſtſtellen, doch nimmt
die Polizei an, es handle ſich um einen von den hieſigen Anarchiſten
geplanten großen „Coup“, der nun glücklicherweiſe vereitelt worden iſt.

Der in Görlitz verhaftete Hochſtapler von Rakowoski ſoll
ein alter Bekannter der Berliner Criminalpolizei ſein. Bereits vor
vier Jahren war N., der unter der Angabe, Sohn eines Ritterguts

beſitzers zu ſein, verſchiedene Hotelbeſitzer in der Provinz Brandenburg
und in Verlin durch Zechprellereien geſchädigt hatte, verhaftet und zu
einer längeren Freiheitsſtrafe verurtheilt worden. Er hatte im Ganzen
1 Jahr 4 Monate im Plötzenſee'er Gefängniß verbüßt.

Ein vielverſprechendes re Ein dreiſter Diebſtahl
wurde in Potsdam während der Jubiläumsfeierlichkeiten des 1. Garde
Ulanen Regiments im Offizier-Caſino des Regiments von einem
14jährigen Knaben ausgeführt. Derſelbe hatte einen bei dem Caſino
Poſten ſtehenden Soldaten vom 3. GardeUlanenRegiment, unter
der Angabe, er ſolle den Mantel des bei der Feier anweſenden Erb-
prinzen von Hohenzollern abzuholen, dazu bewogen, ihm Einlaß zu
gewähren. Der Burſche ſchlich ſich in den Speiſeſaal und ſtahl dort
zwei Dutzend ſilberne Löffel, mit welchen er das Weite ſuchte. Der
Diebſtahl wurde jedoch ſofort bemerkt und der Junge verfolgt, ſo
daß ſeine Feſtnahme „unweit der Kaſerne erfolgen konnte. Er ver
ſtand es aber, ſich loszureißen und bis in die innere Stadt zu ent
fliehen, woſelbſt er in der Waiſenſtraße gefaßt und geknebelt wurde.
Der Junge legte ſich vor der Polizei anfänglich einen falſchen Namen
bei, wurde aber von ſeinem Lehrer recognoscirt und geſtand nun
ein, mit fünf Altersgenoſſen gemeinſame Sache gemacht zu haben.

Jn Bezug auf die Blutthat im Forſt von Friedrichéfelde
t die fortgeſetzte Unterſuchung bisher noch nichts Neues ergeben.
Fs ſind bei derſelben nun noch auch die letzten Jndicien, daß ein
Raubmord beabſichtigt war, geſchwunden. Am 19. d. Mts. werden
ſich der Staatsanwalt und der Unterſuchungsrichter vom Land
gericht II Berlin an Ort und Stelle einfinden, und ſoll dann auch
die gerichtsärztliche Unterſuchung der Leiche des Poſtgehilfen
Schneppe ſtattfinden. Der Zuſtand des Poſtgehilfen Henſchel hat
ſich weiter gebeſſert.

Vor den Angen des Vaters gerädert. Ein erſchütternder
Unglücksfall hat ſich auf der Bahnſtrecke zwiſchen Bockenheim und
Ginnheim bei Frankfurt a. M. zugetragen. Dort ging ein Vater
mit ſeinem 14jährigen Sohn, der erſt eonfirmirt worden war, durch
die Wieſen ſpazieren und überſchritt bei einer Ueberführung die
Eiſenbahnſtrecke. Es brauſte gerade ein Zug von Ginnheim daher,
und der Junge, der rig wartete deshalb, bis derſelbe vorüber
war. Kaum war der letzte Wagen vorbei, als er über die Schienen
ſpringen wollte und ſofort von einem in entgegengeſetzter Rich
tung daherbrauſenden zweiten Zuge erfaßt wurde, der vorher von
dem erſten Zuge verdeckt geweſen war. Die Maſchine zermalmte den
unglücklichen Knaben vor den Augen des Vaters.

Nächtliche Einbrecher mit Hilfe der Photographie feſt
zuſtellen gelang einem amerikaniſchen Grundbeſttzer, deſſen Comptoir
ſchon mehrmals Nachts von Dieben heimgeſucht wurde, ſo daß unſer
Hankee auf folgendes originelle Mittel verfiel: Eine Geheimcamera
wurde in der Nähe des Geldſchrankes, auf welchen es die Einbrecher
abgeſehen, ſo angebracht, daß dieſelbe nicht zu bemerken war; außer
dem wurden die Roſetten des Geldſchrankes derart mit einer elek
triſchen Leitung in Verbindung gebracht, daß bei Drehung derſelben
ſofort ein MagneſiumBlitzlicht zur Entzündung kam. Der erwartete
Erfolg blieb nicht aus, indem ſchon nach einigen Tagen die Camera
ein Bild lieferte, welches zwei Perſonen am Geldſchrank operirend
darſtellte, nach welchem es möglich wurde, die Einbrecher zu
ermitteln. Dieſe geſtanden den Einbruch auch ein, ebenſo, daß ſie
beim Aufblitzen des Lichtes ſofort gewußt hätten, daß ihr Schickſal
beſiegelt und ihre Verhaftung zweifellos ſei.

Drahtuachrichen.
Berlin, 18. April. Die hieſige Zahlſtelle erhielt die

telegraphiſche Benachrichtigung des ſerbiſchen Finanzminiſters,
daß die Kompletirung der Dotation für den am 1. Mai fälligen
Koupon der ſerbiſchen Staatsanleihe vom Jahre 1885 bis zum
25. April erfolgen wird.

Hamburg, 18. April. Die Exportfirma Albert von
Borries ſtellte die Zahlungen ein. Die Paſſiven ſollen mehrere
Millionen betragen.

T Konſtantinopel, 17. April. Die Einnahmen der tür-
kiſchen Tabakregie Geſellſchaft betrugen im Monat März 1894
16500 000 Piaſter gegen 17 500 000 Piagſter in der gleichen
Periode des Vorjahres.

J Rom, 18. April. Der oberſte Rath der „Banca
d'Jtalia“ genehmigte heute den Antrag des „Credito Mobiliare“
und der „Banca generale“, innerhalb 10 Jahren die Summen
zurückzuerſtätten, welche ſie der Bank ſchulden, um ſo dem
Moratorium ein Ende zu machen und die beiden Bankinſtitute
in Stand zu ſetzen, ihre Geſchäfte wieder aufzunehmen.

Mailand, 18. April. Der Aufſichtsrath der „Banca
d'Jtalia“ genehmigte die Forderung der Re ierung bezüglich
Uebertragung von 145 Millionen Gold aus der Rücklage der
Bank in den Staatsſchatz unter der Bedingung, daß die hierfür
zu erhaltenden Staatsbillets bei der Zurückziehung in Gold
eingelöſt werden. Da uuch die beiden ſüditalieniſchen Zettel
banken ihre Bereitwilligkeit mit der Maßregel erklärt haben,
dürfte dieſelbe nunmehr zur Ausführung kommen.

Wien, 18. April. Die Börſe war matt, vielfache
GewinnRealiſirungen ſowie Verkäufe von maßgebender Seite
wirkten beſonders auf Spielwerthe verſtimmend, Lombarden ge
drückt auf ungünſtige Dividendenſchätzungen, Alpine rückgängig,
Valuta ſtagnirend.

Paris, 18. April. Der Verlauf der heutigen Börſe
war ruhig bei feſter Grunddispoſition. ürkenwerthe beliebt,
beſonders Ottomanenbank. Jn den Aktien der türkiſchen
TabakregieGe et fanden Abgaben ſtatt. Serben, Spanier
und ſpaniſche Bahnen matt.

New-ork, 17. April. Die Börſe eröffnete träge und
ſchloß nach t r n Reaktion luſtlos bei feſten Courſen. Der
Umſatz der Aktien betrug 180 000 Stück.

ChileSalpeter.
Die Regierung der Republik Chile hat bekannt gemacht, daß ſieim Laufe des Jahres 1894 die ihr gewprt en Salbeterlage in

der Provin Tarapaca zum öffentlichen Verkauf zu bringen be
abſichtige. Die Geldnoth, an der Chile ebenſo wie die anderen
ſüd amerikaniſchen Staaten in ſtarkem Maße leidet, hat das Land
zu dieſem Schritt veranlaßt, der für die zukünftige Geſtaltung
des Salpetermarktes von weitgehendſter Bedeutung iſt. Die
Salpeterlager beſtehen aus mehr oder weniger großen Schichten
von verſchiedener Stärke, die ungefähr 25 Prozent ſalpeterſaures
Natron enthalten, den bekannten, zumeiſt mit Kalk und Sand ver
unreinigten Chileſalpeter. 61 ſolche Salpeterlager ſollen nun
öffentlich verkauft werden. Unter dieſen 61 Lagern befinden ſich
37 ſogenannte „Officinas das ſind Lager deren Ausbeutung
bereits in Angriff genommen iſt und auf denen ſich Fabriken
mit Maſchinen und Apparaten befinden. Dieſe Fabriken ſammt
ihren Werkzeugen ſind indeſſen in keinem beſonders glänzenden
Zuſtande, die Maſchinen ſtehen keineswegs auf der Höhe der Zeit,
wie man ja in dieſer Beziehung in Chile überhaupt noch ziemlich
weit zurück iſt. Die übrigen 24 Lager ſind noch nicht in Angriff ge
nommen.

Es ſcheint aber faſt, daß man in Chile, wenigſtens betreffs der
Verbeſſerungen in der Salpekergewinnung, mit den altmodiſchen Zu
ſtänden ganz zufrieden iſt, denn man ſucht an dieſen Zuſtänden ſo
lange wie möglich feſtzuhalten. Das geht aus den Bedingungen her-
vor, die an die Käufer der Salpeterlager geſtellt werden. Aus den
von dem Congreß genehmigten Bedingungen iſt erſichtlich:

daß ausländiſche Käufer der Salpeterlager die Kaufſumme
und die wird nicht r ſein in drei Raten zu bezahlen haben
und zwar ſo, daß die letzte Rate zwei Jahre nach vollzogenem Kauf
gezahlt werden muß,

2) daß inländiſche Käufer der Salpeterlager die Kaufſumme eben

m x neun Jahren nach dem Kaufe.
Es macht einen recht merkwürdigen Eindruck, zu ſehen, wie der

chileniſche Congreß ſeinem Volke öffentlich ein Armuthszeugniß aus
ſtellt, indem er zugiebt, daß es der ausländiſchen Konkurrenz nicht
gewachſen ſei und doch zu gleicher Zeit den Vortheil, der der
chileniſchen Induſtrie durch den Wettkampf mit ausländiſchen Unter
nehmern indirect wenigſtens erwächſt, von vornherein ausſchließt.
Ganz abgeſehen davon, iſt der Congreßbeſchluß auch für die chile
niſchen Finanzen ſelber ſehr nachtheilig, denn man hat es in erſterLinie darauf abgeſehen, ſo ſchnell und Viel wie möglich Geld in das

Land zu bekommen, um der herrſchenden Geldkalamität ein Ende zu
bereiten, und giebt ſich Mühe, die bedeutenden, kapitalkräftigen

Volkswirthſchaftlicher Theil.

fornien, ſchließlich jedoch wieder fallend.

893 Schweine davon 90 Bakonier.
IIa. 30--31 III. 27--29 A. Bullen Ia. 26--29 IIa.
bis 44 IIa. 30--36 Schafe 18-—-21 Hammel u. Lämmer
22—26 Alles für 50kg Lebendgewicht. Schweine 50-54 Sauen
42—46 Eber 36--40 A. Bakonier 50 für 50 kg Schlachtge
wicht. Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara
das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber
mit 20 pCt. Tara verkauft.

mäßig. t
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf. dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ vom 15. bis 18. April. Bezahlt wurde

Mittelwaare 48--49 A. 20 Tara gute leichte
bis 51 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 48--49 A. 24 0
Tara, Sauen nach Qualität 41--45 ſchwank.
war in der letzten halben Woche ſchleppend.

verlief ziemlich ruhig bei ſtärkerem Antrieb und guten Preiſen. Ein

verſammlung, in welcher 38 Aktionäre mit 1956 Stimmen vertreten
waren, genehmigte einſtimmig die Erhöhung des Grundkapitals der
Bank bis auf 9 Millionen, eingetheilt in Aklien zu je 1500 Mk.

Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky in der Sitzung der Steuerkom
miſſion des deutſchen Reichstages über die Lage der Reichsfinanzen,
wie ſie ſich nach den jüngſten Beſchlüſſen des Reichstags geſtalten,
betragen die Matrikularbeiträge für dieſes Jahr 397 Mill. Mark;
11 Millionen an Aequivalenten abgerechnet, bleiben noch 386 Mill.
Mark.
Mark, bleiben alſo um 30
lichen zurück. Selbſt angenommen daß die Börſenſteuer 24 Mill.
über den Anſatz ergeben würde, was in dieſem Jahre ſicher nicht der
Fall ſein wird, bleiben immer noch 6 Millionen ungedeckt. Noch
ungünſtiger geſtaltet ſich der Etat für das nächſte Jahr. Mehr
würde ſicher erforderlich ſein, und zwar ca. 6 Millionen beim Zuſchuß
des Reiches zur Alters und Jnvaliditäts Verſicherung ca. 2 Mill.

Reichsſchuld, ca. eine Million zur Marine; zuſammen alſo ca. 13
Millionen. Eine Erhöhung der Zolleinnahmen iſt ſchon in Folge
der h Handelsverträge ausgeſchloſſen. Einzelne Steuern,
wie: S1660 000 Mark ergeben; dagegen andere
Stempelſteuer, Branntweinſteuer
Mindereinnahme etwa 6 Mill. Mark betragen, ſo daß alſo etwa 18
Millionen ungedeckt bleiben. Außerdem werden viele Forderungen,
die dieſes Jahr abgeſetzt worden ſind, m ahr wiederkehren unddann nicht abgeleh ie
alsdann ſo ungünſtig S daß die verbündeten Regierungen auf
eine Beſteuerung des

Nachmittag abgehaltenen 37. ordentlichen GeneralVerſammlung des
Norddeutſchen Lloyd waren
erſchienen. Der vorliegende Geſchäftsbericht und die
ablegung wurden genehmigt. Dem

e vo den See reilung vor agenen von ent, ſowie dieUeberwei 9 4Käufer des Auslandes gegenüber den wenig ſtarken inländiſ
nicht aufkommen zu laſſen, indem man ihnen weit ungünſtigere k des dde Lonyds.ausſ den Vutgli e

Bedingungen vorſchreibt. Die erſte Folge dieſes Schildbürger-
Beſchluſſes wird leider die ſein, daß der deutſche Landmann ſeinen
Chile-Salpeter noch auf lange Zeit hinaus theuer wird bezahlen
müſſen, denn mit den theilweiſe ungenügenden und veralteten
r der chileniſchen Fabriken läßt ſich kein billiger

reis erzielen. Und in zweiter Linie wird der nicht ganz beſonders
energiſche Volksgeiſt der Chilenen ſich noch ohnmächtiger der Welt-
concurrenz gegenüber erweiſen, als es jetzt ſchon der Fall iſt!

Marktberichte.
New -York, 17. April. Weizen eröffnete ſchwach und

fiel heftig auf günſtiges Wetter im Weſten, ſpäter vorübergehend
beſſere Stimmung auf Kaufordres, Abnahme in den ſichtbaren Welt-
vorräthen und auf Wetterberichte über Trockenheit, ſchließlich wieder
fallend auf Realiſirungen. Schluß ſchwach.

Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs aufAeckungen der Baiſſers und geringe Vorräthe.

Chicago, 17. April. Weizen fallend nach Eröffnung
auf günſtige Ernteberichte, dann lebhafte Regktion auf beſſere Kabel
meldungen und auf Berichte von Ernteſchäden durch Dürre in Cali-

Mais allgemein feſt während des ganzen Vörſenverlaufs.

Viehmärkte.
Magdebnurg, den 18. April. Auftrieb am 17. und 18.

April 164 Rinder (einſchl. 32 W 270 Kälber 248 Schafe,
reiſe: Ochſen Ia. 3234

22—25 Kühe Ia. 25--28 IIa. 20--24 Kälber Ia. 38

Markt geräumt. Tendenz: mittel-

Hamburg, den 18. April. (Bericht der Notirungs-

Beſte ſchwere reine Schweine 49/50 A. 20 Tara, ſchwereMittelwaare 50

Der Hande

Herzberg (Elſter), 18. April. Der heutige Schweinemarkt

in derte je nach Qualität 20—-40 Mk. Läuferſchweine ſchlechter
ezahlt.

Vermiſchte Nachrichten.
Magdeburger Privatbank. Die außerordentliche General

Deutſche Reichsfinanzen. Nach den Ausführungen des

Die Einnahmen an 2c. betragen nur 355! Mill.
illionen Mark hinter dem Erforder

um allgemeinen Penſionsfonds, ca. 4 Millionen zur Verzinſung der

alz-, Brauſteuer 2c., werden vielleicht ein kleines Mehr, etwa
i Steuern darunter die

weniger. Jnsgeſammt dürfte die

nt werden können. inanzlage würde ſich

abaks nicht verzichten können.
Norddeutſcher Lloyd. Bremen, 18. April. In der heute

ktionäre mit 5760 Stimmen

tande, ie dem A
Die

eiſung von 000 an die Wittwen und Waiſen ns
dem Auffſichtsrathaus

eder wurden durch Acclamation

wiedergewählt. Nach den Mittheilungen des Vorſitzenden ſind der
Vorſtand und der Aufſichtsrath mit Plänen zum Baue weiterer
Dampfer für verſchiedene Linien des Rorddeutſchen Lloyd beſchäftigt,
deren Ausführung die Beſchaffung weiterer Gelder im Wege einer
Anleihe erforderlich macht. Zur Beſchlußfaſſung hierüber werde
wahrſcheinlich in nächſter Zeit eine außerordentliche General
Verſammlung einberufen werden.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.

Halle a. S., den 19. April 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig

130--143 feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 130--138, feinſter milder bis 142,
Roggen ruhig 122-125. Gerſte ſtill, Brau 158--173, feine und Chevalier
178 bis 190. FutterGerſte 106 bis 130. Hafer feſt 148 bis 165. Mais
amerikaniſcher mixed 113--115. Donaumais 113-130. Raps Rübſen
Erbſen Victoria ruhig 180--190. Kümmell exel. Sack per 100 Kilogramm netto 57—--58.
Stärke inel. Faß von 100 Kilo Inhalt netto Hall. prima Weizen feſt 32,00
bis 34,00 nach Qualität bezahlt. aisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 31,00 -32,90.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer Mohn
Futterartikel feſt. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Noggeukleie 900

bis 9,50. Weißzenſchaalen 8,75--9,25. Weizeungrieskleie 8,75--9,25. Malzkeime,
helle 11,00--11,50, dunkle 9,50——10,00. Oelknchen 11,75--12,25. Malßz 28,50—-30,00.
Rüböl Petroleum feſt 20,00. Solaröl 0,825/309 bis 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter o ſtill. Kartoffelſpiritns mit 50 Mark. Verbrauchs
abgabe 49,70, mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 30,90 Mk. Rüben

Leipziger Vörſe vom 18. April.

f.
Pfandbr. d. Sächſ. Landw. F Leipziger Malzför. Schkeuditz 8

Credit- Verein 31 98,00 B Div. von 92/93 109 4 104,00 G
Creditbr. d. Sächſ. Landw. Tbür. Gasg. Leipz. St. A. 4 164,85 G

CreditVerein 3 97,80 B Zuckerrafſinerie Halle
Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 129,50 BGewſch. von 59/67 (ev.) 4 698,00 G

do. von e (ev.) 4 a Gdo. von 1882 9825 G J Buſchtiehrader do. 4 103,00 B
do. von 1876 (ev.) 97,25 G GrazeKöflacher do. von 72 5 9885 G

Altenburg gen S Fei Et. 4169,50 6 Prag-Turnauer do. 5103,00 G

Leipziger Bank. 4 132,50 GCredit u. g 9 Dörſtew.Nattm. Br.-J.A.do. Credit u. Sparbank 4 119,50 G a Div. 1862 52,00 G
Cröllwihzer Schuldverſchreib. 4 eitz Par u. SolarölfabrikLaneſoe Straßenbahn Div. 1892 41 feo. 104,50 8

Div. von 1692 Mangsfelder Kuxe 0 325,00 G

Magdeburger Vörſe vom 18. April.

Nagdeburger Stadt Obligationen 4 102,90 B
o. do. 3i o 97,70 GChemiſche Fabrik Buckan Obligationen a aſ-

Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 800 Mk. vollgez 30 33Magdeburger Feuer-VerſicherungsActien per St. à 3000 Mk.

mit 20 h Finn 202 1503480,009do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Einz. o 45do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 20 Ein 25 20do. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45451
Nückverſich.Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Einz. 4 31 62Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 81 hChemiſche Fabrik Buckan Actien. 4 6 sDeſſauer Gas-Aetien 4 10 I o„Kette“ ElbſchiffGeſellſchaftActien 4 I iMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 a 3
do. BergwertsSt.P. Actien 4 33 20do. StraßenbahnActien. 4 6 6Sudenburger MaſchinenſabrikActien. 4 24 14

Zucker Lignidat KafſcActien 4 5 St 105,50 bMagdeburger Zuckerraffin. St.Actien 6 0 b
do. do. St. -Prior. T 0

Berliner Produktenbörſe.
Verlin, 18. April. Wind: ONO. Wetter trübe, regneriſch,

warm. Der Regen, welcher ſowohl in der Nacht als auch in den
frühen Morgenſtunden in ziemlich reichlichem Maße niedergegangen
war, hat die erwartete deprimirende Wirkung auf die Tendenz nicht
ausgeübt, die Börſe hat eben den ſo oft angekündigten Regen bereits
vorher eskomptirt und ſo machte das endlich eingetretene Faktum nur
verhältnißmäßig geringen Eindruck, indem es die Preiſe am Früh
markt um etwa 50 4 drückte. Die offizielle Börſe ſetzte ſchon wieder
recht feſt ein und da von außerhalb einige Kaufordres eingegangen
waren und auch ſeitens des hieſigen e einige Deckungen per
Mai vorgenommen wurden, ſo behauptete ſich die feſte Stimmung
bis zum Schluß und die Preiſe konnten nicht nur den an der Früh
börſe erlittenen Verluſt wieder einholen, ſondern noch mit einem
kleinen Gewinn gegen geſtern den Verkehr verlaſſen. Die ausländiſchen
Märkte brachten keine Anregung, NewYork und Chicago ſandten faſt
unveränderte Courſe, dagegen lagen aus San Francisco Privat
depeſchen vor, welche von einer durch Nachrichten über Ernteſchäden
veranlßten ſtarken Hauſſe berichteten, die von dort nach England
offerirte Waare ſoll um faſt 2 ſh. im Preiſe geſtiegen ſein. Brad
ſtreet ſchätzt die Abnahme der Vorräthe der Vereinigten Staaten auf
12, Millionen Buſhels. Dieſe Meldungen verfehlten ihren günſtigen
Einfluß ſpeziell auf den Weizenmarkt nicht. Das Effektivgeſchäft
war gering. Die geringe Beſſerung, welche die Konſumfrage in der
letzten Zeit gezeigt hatte, iſt wieder verſchwunden und die Mühlen
ſind, trotzdem das Angebot ſehr mäßig iſt, wieder ſchwerfälliger im
Kaufen geworden, da der Mehlabſatz auch wieder nachgelaſſen hat.
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Wie uns aus Stettin berichtet wird, hielt geſtern dork die Frage nach
mecklenburgiſchem und pommerſchem Weizen zum Export nach Däne
mark und Schweden noch an. Ausländi Offerten waren hier
nicht übermäßig am Markte, Argentinien offerirt Theilladungen zu
A. 98, Dampfer zu 100 cif Hamburg, die ruſſiſchen Angebote
eigen eine kleine Preisermäßigung, Weizen ſchloß für

und Herbſt 25 g höher, für Mai wie geſtern, Roggen für alle
Sichten wie geſtern. Hafer eröffnete recht feſt auf kleine Käufe der
Hauffiers, ermattete aber ſpäter wieder, als das Angebot ſtärker heraus
am, ſchließt aber c noch init 25 4 Gewinn. Jnländiſche

Waare iſt nur wenig begehrt; auch in ruſſiſcher Waare iſt nur wenig
gehandelt worden, Offerten waren zwar ziemlich anſehnlich, doch etwas
urückhaltender im Preiſe. Mais war etwas feſter auf einige
eckungsfrage für vordere Sichten und avancirte für alle Termine

um 50 Rach Lokowaare bleibt der Begehr ſchwach. In Rüböl
war nur geringes Geſchäft. Kleine Deckungen ließen Oktober um
10 z anziehen, Mai war wenig beachtet und 10 4 niedriger.
Spiritus lag recht ſtill. Der Mai Termin notirt in Folge von einigen
Verkäufen für auswärtige um 20 4 niedriger, Loko un
verändert, das Angebot iſt ziemlich bedeutend bei ſchwacher Kaufluſt.

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Verlin, 18. April. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kilogr. Loco
unbelebt, Termine in feſter Haltung, gekündigt Tonuen, Kündigungspreis Mk. bez.,
loco 136— 148 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 142 Mk. bez. gelber märkiſcher

Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per diefen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez, per Mai 142-—-142,5 Mk. bez., per Juni Mk. bez.

Juli 144,75--145 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez, per September 146,75--147 Mt.
z., per Oktober Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Verkehr, Termine feſter, gekündigt 100 To.,

Kündigungspreis 100 Mk., loco 116--124 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
121,5 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 123--123,5 Mk. bez., per Juni 124,5--124,75
Mt. bez.,, per Juli 125,5-—125,75 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez, per September

n t r r. Je Mk. bez. r 60erſte per g. ſtill, große und kleine 144180 Mk. bez., Futtergerſte 104bis 143 Mk. nach Qualität. t Surtergerd
Hafer per 1000 Kilogr. loco feine Qualität gefragt, Termine feſt, gekündigt To.,

Kündigungspreis Mk. bez., Loco 132--178 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua-
lität 134 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 134—-156 Mk. bez., feiner 157——172
Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 136—158 Mk. bez., feiner 159--172 Mk. bez.,
ſchleſiſcher mittel bis guter 140--164 Mk. bez., feiner Mk. bez., ruſſiſcher mittel bis guter
134--148 Mk. bez., feiner 150- 158 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez, Durch
ſchnittspreis Mk. bez, per Mai 134--134,5--134,25 Mk. bez., per Juni 134 bis
134,5—-133,75-—-134 Mk. bez., per Juli 134—-134,5--133,75--134 Mk. bez., per Auguſt

u T. per c c Mk.a is per g. loco unverändert, Termine feſt, gekündigt 300 To., Kündigungs
preis 102 Mk., Loco 105--114 Mk. nach Qual., per dieſen Monat Mk. bez.,
ſchnittspreis Mk. bez., per Mai 102 102,25 M. bez., per Juni 102,5 Mk. bez., per Juli
102,5 Mt. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 105 Mk. bez., per Oktober
Mk. bez., Aumeldeſcheine vom 14. April 101,25 Mk. Tr

Magdeburg, 18. April. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 140--143 Mk. Weiß
welzen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 1 138 Mk., Rauhweizen 133--137
Mk., Roggen 123--126 Mk., Chevaliergerſte 170--190 Mk., Landgerſte 158--168 Mk., Hafer
142 162 Mk. für 1000 Kg.

Roggen per April 119,00 Mk., per April-Mai 119 Mk. bez.,Breslan, 18. April.
per Juni Mk. bez., per Juli Mk. bez., per Aug. Mk. bez.

Stettin, 18. April. Weizen loco ſtill, 137——- 140 Mk., per April-Mai 140,00 Mk.,
n J Aug.Sept. W loco unveränd., 116--118 Mk.,

pril-Ma per Juni-Ju r Auguſt Mk. rcher o Junig zuſt Mt. Fopwröln, 18. April. Weizen alter hleſiger loco 15,50, neuer hleſiger 14,75, fremder
loco 16,25, per Dezember Noggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 15,50, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 15,50, fremder 15,25.

Mannheim, 18. April. Weizen per Mai 14,45 Mk., per Jnli 14,50 Mk.,
per e m i per D b i Juli 12,70 Mk., per Nov. 12,80 M.
a er per Ma per Ju Nov. 13,15 Mk. Mais perMai 15,85, per Juli 10,75, per Nov. 10,90. ber x r

Hamburg, 18. April. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loeo neuer 136—-139 Mk.

London, 18. April. (Anfangsbericht). Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 9,00 Mr. per 100 Kg
Weizen 24610, Gerſte 9880, Hafer 20180 Qrts. Weizen, ſte, Mais und Mehl träge, Nordhan
Hafer ſtetig, von ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig, aber ſtetig, Gerſte geſchäſtslos, für 100 Kg.
Mais nahe Ankünſte feſt.ondon, is. April. (Schlußbericht.) Getreide ſehr ruhig, Preiſe unverändert,
von ſchwimmendem Getreide Weizen und Gerſte unverändert, Mais nahe Ankünſte feſt,
ferne flauer.

London, 18. April. An der Küſte 8 Weizenladungen angeboten
New-York, 18. April. (Telegramm).

April 621,, per Mai 627 per Juni 65 per Juli 70 per Auguſt
April 441,, per Mai 445 per Juni 445

Chicago, 18. April. (Telegr.)
612 Mais per April 385),.

cker.Zu
Hamburg, 18. April. Schlußbericht. NübenNohzuder 1. Produkt Pans 88 Pro

dukt. Rendement neue Nfance, frei an Bord Hamburg per April 12,30, per Mai 12,35,
per Auguſt 12,471 per Oktober 11,90. Ruhig.

Paris, 18. April.

per MaiAnguſt 36,12 per OktoberJanuar 33,871
London, 18. April.

Rüben Rohzucker loco 12], thätig

Kaffee.
Havre, 18. April. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in NewYorkH

ſchloß mit 5 Points Haufſe.
Habre, 18. April.

Kaffee good average Santos per April 103,50, per Mai 103
t.

Hamburg, 18. April. (Nachmittagsbericht) Godd average Santos per April
84, per Mai 81, per September 80, per Dezember 742,. Schleppend.

Amſterdam, 18. April. JavaKaffee good ordinary 52

Petrolenm.
Verlin, 18. April. Petroleum.

in Poſten von 400 Ctr. Termine
18,6 Mk., per dieſen Monat Mk.

Hamburg, 18. April.

Stettin, 18. April. Petroleum loco 9,10.
Antwerpen, 18. April. Schlußbericht.

12 Br., per April 117, Br., per MaiJuni 12 Br., per September Dezember 12 z Br. Ruhig

Spiritus.
Verlin, 18. April.

Loco mit Faß per dieſen Monat

Rother Winterweizen 637 Weizen per
Mais per

Mehi 2,25. Getreidefracht 2
Weizen per April per Mai 59 per Juli

(Telegramm.) Schlußbericht.) Nohzuder behauptet, 88 h loco
34,00 à 34,25. Weißer Zuder ruhig, Nr. 3 per 100 Kg. per April 36,12,, per Mai 36,12

(Telegramm.) 96 Prozent Javazuder loco 15, ruhig

(Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
„25, per September 99,50.

Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
Petroleum loco geſchäftslos, Standard white loco 4,95 Br.

Bremen, 18. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 4,75 B.

Naffinirtes Type weiß loco 117 bez., Umſatz
Liverpool, 18. A

Speculation und Export 1 etig.
Middl. amerik. Lieferungen: AprilMai 4 Käuferpreis, MalJuni Käufer-

preis, JuniJuli e VerkäuferpreiSpiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter
45 Käuferpreisà 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis

als Nr.

100 Kg. Kart

17,25 15,50 bez.
15,75 15,00 bez.

und 3 per 100 Kg. brutto inel. Sack.
(Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto incl.
Gekünd. Sack.

bez., per Mai 15,65 bez, per Juni bez.
Berlin, 18. April.

Sack. Termine behauptet
15,6 bez., Durchſchnittspreis
per Juli 46 bez., per Auguſt 16,2 bez., per September

Berlin, 18. April. (Amtlich).
Feine Marken über Rotiz bezahlt. Noggenmehl Nr. 0 u. 1

Marken

rtoffeln.

Bauchfleiſch 0,90-1,30 Mk.

e VBerlin, 17. April. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg
Nordhnaufen, 17. April.
Hamburg, 17. April.

lſtärke.
155 Mk. Kartoffelmehl Primawaare 147 15;25 Mk.,
Superiorſtärke 15,50 16,00 Mk., Superiormehl 16,50 15,75 Mk. Dextrin weiß nnd
geld prompt 21,50-22,00 Mk. CapillarSyrnp 44 Bé. prompt 18,50 19,00 Mk.
Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,75--19,25 Mk.

Kartoffelfabrikate.
Primawaagare prompt 15,25-- 15 Mk.

Stroh. Heu.
Verlin, 17. April. (Amtlich.) Richtſtroh 6,32— 5,66 Mk. Heu 7,20 bis

ſen, 17. April. Richtſtroh 5,50—6,00 Mk. Heu 9,00 10,00 M.

Mehl.
Weizenmehl Nr. 00 19,50 17,50 bez., Nr. 0

Nr. 0 u. 1 165,75 16,75 bez., Nr. O 1,60 Mk. höher

Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat

Stärke. Kartoffelmehl.
4,00 6.00 Mk.

Kartoffeln 3,00-2,80 Mk. für 100 Kg.
Tendenz Stetig. Notirungen für

Lieferung 15,25 bis
Lieferung 147 15,25 Mk.,

Butter. Eier. Fleiſch.Verlin, 17. April. (Amtlich) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1.60 Mk.
Schweinefleiſch 1,00-1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,60 Mk.

melfleiſch 0,80-1,40 Mk., Butter 2,00--2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 1,80--4,00 Mk.
Nordhanſen, 17. April. Landbutter 1,80 Mk., Speiſe

einſte Gutsbutter 2,60--2,80 Mk.
1 Kg. Käſe das Schock 350 3,00 Mk. Rind

Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch
bis 1,89 Mk. Hammelfleiſch 3,10-,00 Mk. Kalbfleiſch 1,10--1,00 Mt.

butter 2,00 2,40 Mk.
Eier (das Schock) 2,80 2,70 Mk., 9,90-- 0,95 Mk.

iſch 1,10 1,40 Mk., von der
1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60

Baumwolle und Wolle.
auf Zeit Mk. La PlataLeipzig, 18. April. Notirungen von Kammzug

ratt B. April 340 Ml., Mai 3,10 Mt. Jum 3,/2 Mir Juli 3,18, Auguſt547 Mk. September 3,50 Mk., Oktober 3,52 Mk., Nov. 3,55 Mk., Dez. 355 Mk.,
Tagesumſatz Klg. Tendenz Schwach

Bremen, 17. April. Matt.
Liverpool, 18. April.
10000 Ballen. Stetig. Tag

l. Nachmittags. Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen, davon für

Ballen. St

Baumwolle Upland mibdung, loco 391), Pfg.
A icht.) Baumwolle. Muthmaßlicher(Telegr c r wo uthmaßlichesimport 9

3, Juli Auguſt 4 z Käuferpreis, AuguſtSeptember
September Oktober z Käuferpreis, Oktober November 47

Werth, November Dezember 4 d. Werth.
Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine behanptet. Gekündigt 70009 Liter.dine r Mk. Den c per u net bez., per Metalle.ai 34,9-—365,1 bez., per Juni 35,3 bez., per Juli 35,7 bez., per Augu Vreslau, 18. April. Zk: umſatzlos.361——503 bez. per Septeinber 36 88,6 bez. e x 4 am, r Saneeren o.

Nordhanſen, i8. April. Branntwein 45 Prozent ſür 100 Kilogr. ohne Faß ab Vondon, 18. April. Silber in Barren 28..
Brennerei 57,5

die Handelskammer notirt.
Hamburg, 18. April. Spiritus ſtill, per April- Mal 188 Br., per MaiJuni 189 Br.,

per JuniJnli 19 Br., per Jnli-Anguſt 191 Br.
Vreslanu, 18. April. Spiritus per 100 Liler 100 Proec. excl. 50 Mk. Verbrauchs

abgaben per April 47,56, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per April 27,80, do. do.
Pofen, i8. April. Spiritus loco ohne Faß (5ber) 46,50, do. loco ohne Faß (70er 27,00.

att.
Stettin, 18. April. Spiritns loco unverändert, mit 70 Mk. Konfumſtener 28,80, per

AprilMai 29,30, per AuguſtSeptember 31,10.
Paris, 18. April. Spiritus behauptet, per April 35,75, per Mai 36,00, per Mai

Auguſt 36,25, per September Dezember 36,50.

Oele. Oelſaaten.
Verlin, 18. April.

mit Faß 2009 Centner. Kündigungspreis 43,3 Mk.

Fettwaren.

tember per Oktober 44,3 bez.
B reslau, 18. April. Rüböl per April 45,00, per Oktober 46,00.

Nüböl loco 48,00, per Mai 46,30 Br, per Oktober 46,80.Köln, 18. April.
Hamburg, 18. April. Rüböl (unverzolkt) ruhig, loco 44

z Stestin, I8. April. Rüböl loco ruhig, per AprilMai 43,50, per SeptemberOttober

Rübsl matt, per April 60,25, per Mai 49,75,
„50.

Paris, 18. April. (Telegramm)
per Mai Auguſt 49,25, per September Dezember 50,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.

0--59,50 Mk., Brantwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
52,50 54,50 Mk. nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch

Nüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine feſter.
Loco mit Faß ohne Faß

per dieſen Monat per April-Mai per Mai 43,2—43,3 bez., per Juni per Sep

London
Zink 151 Lſtrl.

42 sh.

Gekündigt

18.

Glasgow, 18.
42 sh. 11 d. Stetig.

Clasgow, 18.

Wolkig, normale

London, 17. April. Queckſilber I. 5 Lſtrl. 19 sh. II.
London, 18. April. ChiliKupfer 40 Lſtrl., per 3 Monat 40 Lſtrl.

April. Blei ſpan. Lſtrl., engl. V Lſtrl. Zinn 70,00 Lſtr.
Antimon Lſtrl.April. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

April. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed numbers
New9ork, 16. April. Zinn Straits 19,75 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,50 Doll.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

warrants

Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.

Freitag, den 20. April.
iperatur, Strichregen und Gewitter.

Nebel an den Küſten.

Waſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut,

Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 124--130 Mk., ruſſiſcher loco ruhiTranſito 84—85. Hafer ruhig, Gerſte ruhig. önſch bis, Hamburg, 17. April. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg. all. WuchsWien, 18. April. Weizen per MaiJuni 7,48 Gd., 7,50 Br., per Herbſt 7,79 angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 150-—155 Mk. für 1000 Kg. Banmnwol- Straußfurt 18. April 1,15. 19. April 103. „12 S

e an r rn per e 6,09 Gd., 6,11 Br., per MaiJuni 6,14 Gd., den 43 m W i h r e nen S t S u 775 u o72s per MaiJuni Gd., 5,46 Br. jahr 7,05 Gd. geboten. Rapsknchen 115- g. für g. angeboten. en k. au h 340. 43. es7, r. n Hafer ver Frütjahr 7/05 Gd. J angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren. Alsleben ri, r 1,13. is. 3 1,10. 0,03

e e onn r 7,1 Gd., 7,22 Br., c t 6,07 arten a v ep ober6,09 Br. Nais per Da den Se Br., per Juli Auguſt z v V 8,30 Mk., FebruarMärz 1895 8,65 Mk. Tendenz: Schwach. z
Paris, 18. April. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per April 20,40, per v London, 16. April. Chilifalpeter 10 h. 32 4 d. für gewöhnliche, 10 sh. Außig 17. April 0,20. 18. April 0725. 0,05r 1706, Je r c per Sept.Dez. 21,05. Roggen ruhig, per a d. für chemiſche Sorten. Hülfenfrüchte e m 7 7 355 o

pr „00, per Sept. „25. i en ü enberg A. 2 v2000 in hre Weiden ebauvtek, I Jpril er Verlin, 17. April. (Amtiſch. Eroſen, gelbe, gum Kochen 24—40 Mt. Syeiſe Zarby o v T. 2 149/80, per Mai Auguſt 20,75, per Sept Dez. 21,10. Roggen ruhig, per April bohnen, weiße 2) -50 Mt. Linſen 30--70 Mt. per 109Kg. Erbſen per 1000 K. Koch Magdeburg v 1331. 130. 0,01
14,00, per Sept.Dez. 14,00. waare 159 185 Mk. bez. Futterwaare 128 140 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen Wittenberge v 7 u 1,80. 7 1,74. 0,06 T7

Amſterdam, 18. April. Weizen auf Termine ruhig, per Mal per Nov. 190 215 Mk.

e Pr. Centr.Komm.DObl. 3 97,00 bz. G RypbinskBologoye 5 99,25 bz. G noverſche Bank 4 107,50 G ſt A iCoursnotirungen Pr. Hyp.-A.-B. VII-XII.. 4 1 00 bz. G Ruſſ. Südweſtbahn 4 1100,00 G mburger HypothekenBank 8 /30 Judnſtrie et en.
do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 103,20 bz. G Transkaukaſiſche. 3 834,10 G mburger Tom. u. Disk.Bank. 4 1105,0063.Ge J do. do. bis a. 4 103,20 bz. G Warſchau Wiener I0er e e 4 101,49 önigsberger Veremsbank 5 100,25 Archimedes III 7 777der Berliner Börſe vom 38. April. Pr. Hop.V.- A.G. Certif 4 10175 b. do. ſo a Lübecker Commerzbank S. 12000 bz. BauAnsführimng 5, 86,00 bz.

(ErgänzungsCourſe.) Rhein. Hyp.Pfd. 1890. do. ler 110140 G ſMecklenburger Hopotheken 8 139,75 G Berl. Charlottenburg. 7,8 793,00 bz.do. do. e 2222922 3 96,70 bz. G Wladikawkas 4 99,70 G Norddeutſche Grund-Credit e e 229 1 96,00 G 2 do. Neuſtadt 2 0 87,00 b. G
s Schleſ. BodenCreditBank 5 ZarskoeSelo Oeſterreichiſche Länderbank. l S Paſſage konv. 70,25 bz. GDeutſche Fonds und Staatspapiere do. do. do. rz. à 110. Anatoliſche 5 9140 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbank. T P. Wilmersdorf 126 1345 G17 do. do. do. rz. à 100. 4 un un Portug. Eiſenbahn-Obl. 1886 50.50 G reuß Jmmob. M. p. St. e 18 233,50 G B h 10 4 7do. do do. unt. dis 1905 4 10310 G do 1 30,50 do. Leihhans konv 10 6 Veruner La dof o s600 se III un e 79 ner r 79 IIISee er n W e 5 do. do. do. rz à 100. 31 n Schweizer Centralbahn 1880 4 m Rhein.-Weſtf.-Bank e 3 49,00 z do. e St. -Pr.. 8 112,25 G

Baieriſche Pram Anleihe heeheehgce v 4 v do. Was 4 e konv. h 1 h 2 226,80 vz.h 3 8 do. 1 h 4 An t liſche ank. aunf ei ute. 6 124,00 BR 20 re et F. 103,v0 B EiſenbahnPrioritätsObligationen. do. Nordoſtbahn. Wiener Bankverein 7. Bote er ne 108, 00 bz-B
Teſſaner St zu e s Serb. Eiſenbahn Hyp. Obl. A. 5 63 bz. G Wiener Nnionbank. AAAAIAAAäA 7 v e Charlottenburger Waſſerwerk. e s 177,90 bz. GHamb. 50 Thir Looſe r 3 129 75 bz Berg.-Märk. II. A. B. III 31 99.,90 bz. G gen gwendar 7 5235 g* Se 777 7 Bi vz GM M e do. zu 99,90 bz. n e 3 ger mühle. 3Aecumrer t ſröeeſe e 31 Braunſchweigiſche. 106,09 e en 3 a e 4 v 9 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. e Waggou 14 137,75 u8

M v 222 poheet Lübeck-Büchen 4 orthernPac. bis 1912 h 6 ,5 erfelder Farbe abrik. 18 262,00 bz.Oldenb. 40 Thlr. -Looſe 3 125,75 bz. Magheburg Witenherg 3 89,90 G do. II. Kis 1933 6 82,40 bz. G Allgem. Elektr.- Geſellſchaft. h 4 101,40 G K eng fonv. ö
MainzLudw. 68-69 gar. do. III. rz. 1937 6 58,80 bz. G Aſcherslebener Kaliwerke ummiFabrik Fonrobert 31 82,75 63.zLudw gar. 2 t Fabrik F a 92.75Audlindiſhe dons e e e e et u e t c red. S 4 n r 7 e r er III al 7 o. olpi C üter. „25 z.r 7 Mecklenb. iedr. Frzb. 31 do. do. rz. 1931 5 81,00 bz. rtmunder Union e e 5 110,10 G Harburg Wien Gummi K 307 90 bz.Freiburger 15 Fres.Looſe. 29,75 bz. DODboverſchl e 3 B a h 9960 Gr. Berliner Pferdebahn I. u. I 4 1102,60 Kaiſerhof konv 5
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FeuilletonBeilage der Halleſchen Zeitung.

e 91. Halle a. S., Donnerstag, den 19. April 1894.

5555 S päte Rache.
[18] Kriminal Roman von Conan Doyle. (Nachdruck verboten.)
Es währte lange, bevor ich die Spur meiner Feinde ent

deckte, doch ließ ich in meinen Erkundigungen nicht gach, bis ich
wußte, wo ich ſie zu ſuchen hatte. Sie waren in Camberwell,
auf dem r Flußufer, in einem Logierhaus abgeſtiegen.
Nun ich ihren Aufenthaltsort kannte, heftete ich mich an ihre
Ferſen es gab für ſie kein Entrinnen mehr. Daß ſie mich
wiedererkennen würden, fürchtete ich nicht; ich hatte mir den
Bart wachſen laſſen, und mein Ausſehen war völlig verändert;
nur eine günſtige Gelegenheit, um mein Vorhaben auszuführen,
wollte ich abwarten.

Ich folgte ihnen auf Schritt und Tritt, manchmal zu Fuß,
meiſtens aber mit meiner Droſchke, weil ich dann ſicher war, ſie
einzuholen. Nur am frühen Morgen oder ſpät am Abend konnte
ich noch dem Verdienſt nachgehen, und kam bald in Rückſtand
mit meinen Brodherren. Das kümmerte mich jedoch wenig, denn
ich trachtete nur danach, mir die Leute nicht entgehen zu laſſen.

Sie mochten wohl ahnen, daß ihnen e drohe und
waren ſchlau genug, die äußerſte Vorſicht zu beobachten. Niegingen ſie van Einbruch der r aus und ſtets traf man

ie zuſammen. Zwei Wochen lang fuhr ich täglich hinter ihnen
her, aber ich bekam niemals den einen oder den andern zu ſehen.
Drebber war faſt immer betrunken, aber hielt Stangerſon
unabläſſig die Augen offen. Hatte ſich auch, trotz meiner Aus
dauer und Wachſamkeit bisher keine Gelegenheit zur Ausführung
meines Planes geboten, ſo verlor ich doch den Muth nicht, denn
eine innere Stimme ſagte mir, daß die Stunde der Vergeltun
nicht mehr fern ſei. Was ich am meiſten fürchtete, war, da
3 mein Herzleiden an der Vollendung des Werkes hindern
önne.

„Eines Abends fuhr ich, wie ich öfters that, in der Straße
auf und ab, welche ſie bewohnten, und ſah, daß eine Droſchke
vor der Thür ihres Hauſes hielt. Bald darauf wurden Koffer
herausgebracht, Drebber und r erſchienen auf der
Schwelle, ſtiegen ein und der Wagen rollte mit ihnen fort. Jch
folgte in großer Eile und Beſtürzung, um ſie nicht aus den
Augen zu verlieren. Als ich ſie am Euſtoner Bahnhof aus-ſteigen ſuh, rief ich einen Knaben herbei, um mein Pferd zu

halten, und betrat gleich nach ihnen den hſtig Sie kamen
jedoch zu ſpät; der Zug nach Liverpool, den ſie benützen wollten,
war bereits abgefahren, und bis zu dem nächſten hatte es noch
mehrere Stunden Zeit, wie ihnen der Schaffner auf ihre Frage
mittheilte. Stangerſon ſchien hierüber ſehr ungehalten, während
Drebbers Miene eher Befriedigung verrieth. Es gelang mir,
ihnen in dem Gedränge ſo nahe zu kommen, daß ich jedes Wort
ihres Geſprächs verſtand. Drebber ſagte, er habe noch eine
kleine Angelegenheit zu ordnen, ſein Gefährte möge hier V
ſeine Rückkehr warten. Als Stangerſon Einſpruch erhob, wei
ſie beſchloſſen hätten, beiſammen zu bleiben, entgegnete Drebber,
ſein Geſchäft ſei wichtiger Natur, er müſſe es allein beſorgen.
Stangerſons Antwort konnte ich nicht verſtehen, aber ſie verſetzte
den Andern in Wuth; mit einem wilden Fluche fuhr er auf
und ſchrie, er möge nicht vergeſſen daß er nur ſein bezahlter
Diener ſei, und ihm nichts zu befehlen habe. Der Sekretär gabnun den vergeblichen Widerſtand auf und äußerte nur noch, daß

Drebber ihn in Hallidays Privathotel aufſuchen möge, falls er
auch noch den letzten Zug verſäume. Jener verſicherte jedoch, erwerde vor elf üß wieder da ſein, und verließ den Bahnhof

Nun endlich war der Augenblick gekommen, auf den ich ſo
lange geharrt hatte: die Böſewichte waren in meine Hand gegeben.
Vereint konnten ſie einander ſchützen, getrennt hatte ich Gewalt
über ſie. Doch wollte ich nichts übereilen und ging mit der größten
Beſonnenheit zu Werke. Die Rache gewährt nur Befriedigung,
wenn unſer Feind ſich bewußt wird, weſſen Hand es iſt, die den
Streich gegen ihn führt, und weshalb ihn die Vergeltung trifft,
Mir lag bei meinem Plan vor Allem daran, dem Schändlichen
keinen Zweifel zu laſſen, daß er die Strafe für ſeine alte Schuld
erleide. Einige Tage zuvor hatte ein Herr, der ſich nach der
Brixtonſtraße fahren ließ, um dort verſchiedene Häuſer zu be
ſichtigen, den Schlüſſel zu einem derſelben zufällig in meinerDroſchke vergeſſen. Er forderte ihn mir zwar noch am ſelben

Abend ab und erhielt ihn auch zurück, aber ich u doch Zeit
ehabt, einen Abdruck davon zu machen, nach welchem ich einen
chlüſſel zu meinem Gebrauch anfertigen ließ. So verſchaffte

ich mir den Zugang zu einem Platz in dieſer großen Stadt,
an welchem ich ſicher war, ungeſtört zu bleiben. Es galt jetzt
nur noch, die ſchwierige Aufgabe zu löſen, Drebber nach dieſem
Hauſe zu bringen.

Er ng die Straße hinunter und trat bald in dieſe, bald
in jene Schenke; in der letzten, welche er aufſuchte, blieb er wohl
eine halbe Stunde. Als er wieder zum Vorſchein kam, r
er unſicher hin und her und ich ſah ihn in eine Droſchke ſteigen.
Natürlich fuhr ich dicht hinter ihm drein, über die Waterloo-
Brücke und durch endloſe Straßen, bis wir uns ſchließlich zu
meiner Verwunderung wieder vor dem Logirhaus befanden,
welches er vor Kurzem verlaſſen hatte. Was ihn dorthin zurück
führen könne, be ich nicht. Während er ausſtieg, ſeine
Droſchke fortſchickte und in das Haus trat, fuhr ich noch etwa
hundert Schritte weiter und wartete. Eine Viertelſtunde verging,
da wurden plötzlich im Jnnern des u zornige Stimmenlaut, die Thür ward aufgeſtoßen und ich ſah einen im en, mir

uubekannten Menſchen, der Drebber am Kragen gepackt hatte.Mit einem kräftigen Stoß ſchleuderte er ihn die Stiſen hinunter,

bis in die Mitte der Straße. „Warte, Du Hund,“ rief er und
r drohend den Stock, den er in der Hand hielt, „ich will

ich lehren, ein rechtſchaffenes Mädchen zu beſchimpfen!“
Er war in ſo heftigem Zorn, daß Drebber es wohl gerathen
fand, ſich davon zu machen, ſo raſch ihn ſeine Beine tragen
wollten. Er lief geradeswegs auf meine Droſchke zu, die an
der Straßenecke hielt. „Nach Hallidays Hotel!“ rief er und
ſprang hinein.

Als ich ihn glücklich im Wagen hatte, pochte mein Herz vor
Freude ſo laut, als wollte es zerſpringen. Jch zwang mich,
ruhig zu bleiben, fuhr langſam weiter und überlegte, was nun
zu thun ſei. Einen Augenblick ſchwankte ich, ob ich ihn nicht zur
Stadt hinausfahren und an irgend einer abgelegenen Gegend
die letzte Unterredung mit ihm halten ſolle; faſt war ich ſchondazu entſchloſſen, als er ſelbſt die Frage entſchied. Wir kamen

an eine Schenke und der Trunkenbold konnte dem Verlangen,
einzukehren nicht widerſtehen; er befahl mir zu warten und kam
erſt wieder heraus, als die Wirthſchaft geſchloſſen wurde. Sein
Zuſtand war jetzt der Art, daß er keinen Widerſtand mehr zu
leiſten vermochte.

Glauben Sie aber nicht, daß meine Abſicht war, ihn mit
kaltem Blute umzubringen. Längſt hatte ich beſchloſſen, ihm
noch eine Möglichkeit der Rettung zu gönnen, wenn er auf
meinen Plan e sgrr wollte. Während meines Wanderlebens
in Amerika hatte ich auch eine Zeit lang den Aufſeherpoſten in
einem Laboratorium bekleidet. Eines Tages zeigte der Profeſſor,
bei ſeiner Vorleſung über die Gifte, den Studenten ein Alkaloid,
wie er es nannte, welches er aus einem ſüd amerikaniſchen Pfeil-
gift bereitet hatte, und von dem, wie er ſagte, ſelbſt die kleinſte
Doſis unmittelbar den Tod nach ſich ziehe. Jch merkte mir das
Fläſchchen, und ſobald ich allein war, entnahm ich demſelben
einige Tropfen der Flüſſigkeit. Da ich mich auch auf das
Apothekerhandwerk verſtand, fertigte ich mir eine Anzahl Pillen
an, von denen einige vergiftet, die andern ganz unſchädlich
waren. Eine Pille von jeder Sorte that ich in eine Schachtel,
mit der Abſicht, am Tage der Rechenſchaft meinem Feinde die
Wahl zwiſchen beiden zu laſſen und ſelbſt diejenige zu ver
ſchlucken, welche er übrig ließ. Es war ſo gut ein Zweikampf
auf Tod und Leben wie jeder r nur würde er in der
Stille vor ſich gehen. Seit jener Zeit trug ich die Pillenſchachteln
ſtets bei mir und jetzt war der Augenblick gekommen, da ſie
ihren Zweck erfüllen ſollten.

Mitternacht war längſt vorüber, ein heftiger Wind hatte
ſich erhoben und der Regen fiel in Strömen. Obgleich von
Näſſe und Kälte durchfröſtelt, jubelte ich doch innerlich vor
Freude. Zwanzig Jahre lang hatte ich vergebens danach ge

zu üben, jetzt endlich ſollte mein heißestrachtet, Widervergeltung z
Verlangen Befriedigung finden. Aus dem Dunkel tauchte vor
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meinem Geiſt John Ferriers Geſtalt auf und ich ſah meine ge
liebte Lucy mir zulächeln, ſo deutlich, wie ich jetzt Sie, meine
Herren, hier im Zimmer ſehe. Auf der ganzen Fahrt ſchwebten
die theuern Schatten neben mir, bis ich endlich vor dem Haus
in der Brixtonſtraße hielt.

Kein Menſch war zu ſehen, nicht ein Laut ließ ſich ver
nehmen, nur der Regen rauſchte hernieder. Jn der Droſchke

Drebber da in ſeinem Rauſche undchlief. Jch faßte ihn beim Arm. „Sie müſſen ausſteigen,“
rief ich.

Schon gut, Kutſcher,“ gab er zur Antwort.
Ohne Zweifel glaubte er, bei dem Hotel angekommen zu
jein, nach welchem er fahren wollte, denn er verließ die Droſchke
ohne ein weiteres Wort und folgte mir durch den Garten in
das Haus. Er ſchwankte hin und her, ſo daß ich ihn ſtützen
mußte. Nun ſchloß ich die Thür auf und brachte ihn in das
Vorderzimmer. Den ganzen Weg lang ſchritten meine Lucy
und ihr Vater immer vor uns her das kann ich beſchwören.
aſt Hier iſt's verteufelt dunkel,“ murmelte Drebber umher
aſtend.

„Wir wollen gleich Licht machen,“ erwiderte ich, holte Streich
hölzer aus der Taſche und zündete die Wachskerze an, welche ich
mitgebracht hatte.

„Und jetzt, Enoch Drebber,“ rief ich, das Licht emporhaltend,
„ſeht mich an kennt Jhr mich?“

Er ſtarrte mich eine Weile mit ausdrucksloſen Blicken an,
plötzlich aber zuckte es krampfhaft in ſeinen Zügen und das

etzen, welches ſich darin ſpiegelte, ſagte deutlicher als Worte,daß er ſeinen Feind erkannt habe Sein Geſicht ward erd

fahl, h un weiß trat ihm auf die Stirn und er bebte wie

penlaub. ech lehnte ihm gegenüber an der Thür und betrachtete
Wie u Wolluſt; ſo ſüß hatte ich mir die Rache kaum vor

k.

„Jhr erbärmlicher Menſch,“ rief ich, „vom Salzſee her bin
ich Eurer Spur gefolgt und ſtets ſeid Jhr mir entgangen. Aber
jetzt ſind wir am Ende unſerer Wanderung, denn einer von uns
gen wird die Sonne des morgenden Tages nicht mehr auf

ehen.“
Er ſchreckte noch weiter vor mir zurück; ſicherlich glaubte er,

daß ich im Wahnſinn ſpräche. Jch war auch nahe daran, in
maßloſer Erregung den Verſtand zu verlieren, meine Pulſe

ten wild und wer weiß, was mir zmgeſtoßen wäre, hätte mir
nicht ein Blutſtrom, der mir aus der Naſe quoll, plötzlich Er
leichterung gebracht.

„Denkt an Lucy Ferrier,“ rief ich und hob drohend den
Schlüſſel empor, mit dem ich die Thür hinter uns abgeſchloſſen
hatte. „Die Strafe für Eure Miſſethat hat ſich lange verzögert,aber enblich ereilt ſie Euch doch.“

Mit bebenden Lippen ſtand der Feigling vor mir; er hätte
wohl gern um ſein Leben gefleht, doch wußte er nur zu gut, daß
ich kein Erbärmen üben würde.

„Sie wollen mich ermorden ſtammelte er.
„„Von Mord iſt hier keine Rede. Wer einen tollen Hund

tödtet, mordet nicht. Habt Jhr etwa Mitleid gefühlt für die
Geliebte meines Herzens, als Jhr ſie von der Seite ihres
ſelnen Vaters riſſet, um ſie in Euern verruchten Harem zu

eppen
„Jhr Vater iſt nicht durch meine Hand gefallen.“

„Aber, daß ihr das Herz brach, iſt Eure Schuld. So
ſoll denn der große Gott Richter ſein zwiſchen mir und Euch.“

Ich hielt ihm die Schachtel mit den Pillen hin. „Wählet,“
rief ich, „in der einen iſt Tod, in der andern Leben; die, welche
Jhr übrig laßt, nehme ich. Laßt uns ſehen, ob es noch Ge
rechtigkeit auf Erden giebt, oder ob uns der Zufall regiert.“

Er wand ſich vor Todesangſt und flehte um Gnade; ſtatt
der Antwort zog W mein Meſſer und hielt es ihm an die Kehle,
bis er mir den Willen gethan hatte. Dann verſchluckte ich die
zweite Pille und wir ſtanden einander eine Minute lang gegen
über in geſpannter Erwartung, wer von uns leben und wer
ſterben ſolle.

Nie werde ich den grauenvollen Ausdruck ſeiner Mienen
vergeſſen, als er die erſten Anzeichen des Gifts verſpürte und
wußte, er habe das Todesloos gezogen. Jch hielt ihm triumphirend
Lucys Trauring vor die Augen. Es war nur ein Moment.
denn die Wirkung des Alkaloids erfolgte ſchnell. Seine Züge
verzerrten ſich, er griff mit den Händen in die Luft, ſtieß
einen wilden Schrei aus und fiel ſchwer zu Boden. Jch Slte
nach ſeinem Herzſchlag, aber nichts regte ſich er war todt.

Ich tauchte den Finger in mein Blut, das noch immer herab
war, ohne daß ich es beachtet hatte, und ſchrieb das

ort „Rache“ an die Wand. Ob ich das zu meiner eigenen
Befriedigung that, oder um die Polizei auf eine falſche Fährteu locken, iſt mir ſelbſt nicht klar. 34 hatte von geheimen Ge
Lllſchaften gehört, die auf ſolche Weiſe ihre Opfer zeichnen.

Nun verließ ich das Haus und beſtieg meine Droſchke wieder.
Draußen heulte noch der wilde Sturm und die Straße war
menſchenleer. Jch mochte ſchon eine ziemliche Strecke gefahren
ſein, als ich Luchs Trauring vermißte, den ich immer in meiner
Bruſttaſche trug. Es war das einzige Erinnerungszeichen an ſie,welches ich beſaß, und der Verluſt traf mich wie ein Donner-

ſchlag. r atte ich den Ring fallen laſſen, als ich
mich über Drebbers Leiche beugte; ich mußte ihn wieder habenum jeden Preis. Raſch entſSloſſen kehrte ich um, ließ die

Droſchke in einer Seitenſtraße ſtehen und ſchritt beherzt auf das
zu. Allein, faſt wäre ich einem Polizeiſoldaten in die

rme gelaufen, der eben aus dem Gitterthor trat. Es gelang
mir, ſeinen Argwohn zu beſchwichtigen, indem ich mich ſinnlos
betrunken ſtellte.

Enoch Drebber Dre ſeinen verdienten Lohn gefunden. Nun
ſollte auch Stangerſon für John Ferriers Tod büßen. Jch
wartete den ganzen Tag über auf ihn in der Nähe von Halli-
days Hotel, aber er ließ ſich nicht erblicken Drebbers Ausbleiben
mochte wohl Verdacht in ihm erregt haben. Stangerſon war
ſchlau und ſtets auf ſeiner Hut, doch diesmal nützte ihm alleVorſicht nicht. Welches ſein Stubenfenſter ſei, tage ich leicht

in Erſaprng und mit Hilfe einer Leiter, die noch von einem
Bau her in einer Nebengaſſe lag, ſtieg ich beim Morgengrauen
in ſein Schlafzimmer ein. Ich weckte ihn und kündigte ihm an,
daß die Stunde der Rechenſchaft gekommen ſei, und er ſeine alte
Schuld bezahlen müſſe. Nachdem ich ihm Drebbers Tod ge-
ſchildert, bot ich ihm dieſelbe Wahl an, wie ſeinem Gefährten.
Er aber hörte kaum auf mich; wie raſend ſprang er aus dem
Bette und mir an die Kehle. Aus Nothwehr ſtieß ich ihm, zu
meiner eigenen Rettung, mein Meſſer in die Bruſt. Der Tod
hätte ihn ja ſo wie ſo ereilt, denn ſicherlich würde ſeine ſchuldige
m die vergiftete Pille gewählt haben die Wege der Vor
ehung ſind gerecht. (Schluß folgt.)

Ein Polterabend nach der Schlacht bei Königgrätz.
(2) Humoreske von Dr. Karl Schul z.

Als er von der Verlobung des Direktors mit ſeiner Nichte
gehört hatte, war er von aufrichtiger Freude erfüllt worden, und
mit dem Gefühl herzlicher en ſah er dem Polterabend

S r dem er ſich rüſtete, als ihm der Unfall mit dem
opfe traf.

eine holde Gattin konnte nicht mitgehen. Jhr Befinden
verbot ihr das. Als er ſich von ihr mit einem zärtlichen Kuß
verabſchiedete, ſagte ſie ſanft und milde, indem ihre ſchönen
braunen Augen wie von himmliſchem Glanze leuchteten: „Sei
heute pürgy artig, r Denke immer an mich, daß Du
nicht zu viel ſprichſt und nicht zu offenherzig biſt. Trinke auch
recht wenig und bleib nicht zu lange.“

„Jch verſpreche es Dir,“ ſagte er, indem er es mit einem aber
maligen Kuß beſiegelte. „Du mußt aber Dein Verſprechen auch
halten,“ drohte ſie mit holdem Blick, der den Doktor ganz in
Entzücken verſetzte.

In dem Augenblick erhob ſich ein klägliches Geſchrei. Käth

(Nachdruck verboten.
chen, das jüngſte Töchterchen, das etwas über ein Jahr alt war,
hatte im Schlaf die Flaſche aus dem Munde verloren, ohne die
ſie gar nicht ſchlafen konnte.

Während die Frau Doktor in die anſtoßende Schlafſtube
ing, um den Schreihals zu beruhigen, kam aus einer anderen
ebenſtube die Schwägerin, die blonde Liesbeth genannt, be

gleitet von den drei älteſten Töchtern des Doktors, der ſieben
jährigen Meta, der vierjährigen Jlſe und dem zweijährigen
Mienchen, die ihr zugeſehen hatten, wie ſie Toilette machte.

Die blonde Liesbeth war die letzte unter ſieben Geſchwiſtern
und hatte zum Unterſchiede von ihnen veilchenblaue Augen,
während die Uebrigen Alle braune wie die Frau Doktor hatten.
Sie war kleiner als ihre älteſte Schweſter, die Fran Doktor
Je dabei aber eine anmuthige Geſtalt. Sie ſtand ſeit einigen
Ja t Schweſter in der Führung des großen Haushaltes
zur eite.t Zwanzig Jünglinge hatte der Doktor von Anſtalts wegen
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im Sommer 1866 in Pflege. Man hatte für ihn ein ſtattliches
Haus gebaut, das er Michaelis 1865 als neuernannter Ober
lehrer bezogen hatte.

Es war nun der Vorabend der Juliferien, wo der Doktor
Apfel zum Polterabend ſeines Direktors gehen wollte. Es konnte
bedenklich erſcheinen, daß er an dieſem der freudigen Aufregung
s r Weiſe Raum bietenden Abend das Haus ver

en wollte.
Aber er konnte das. Er brauchte nur die Schaar ſeiner

„Jünglinge“, wie er zu ſagen pflegte, vorher noch einmal um
ſich zu verſammeln und ihnen ins Gewiſſen zu reden. Er halte
darum heute die Abendmahlzeit von 7 Uhr auf 7!/, Uhr verlegt
und dann vor ſeinem Weggehen ſeine jugendliche Schaar kurz
alſo angeredet: „Jch gehe jetzt zum Polterabend des Herrn
Direktors. Jch hoffe, daß Jhr Jünglinge mir das nicht ver
leiden werdet. Denkt an die ſchönen Ferien, die Euch morgen
bevorſtehen. Vergnügt u im Bereich der Anſtalt und ſeid
frei und guter Dinge, aber macht mir keine Ungelegenheiten,
onſt kommen wir übel zuſammen. Darf ich in guter Zuverſicht
auf den Polterabend des Herrn Direktors gehn?“

Ein einſtimmiges freudiges „Ja“ war die Antwort, und die
von guten Geſinnungen erfüllten ünglinge hielten Wort, woraus
ſelbſtverſtändlich folgte, daß auch die kleineren Jungchen nicht
vagen durften, dagegen irgend etwas zu unternehmen. Das fiel
ihnen denn auch gar nicht ein.

Nachdem der Doktor nun ſeinen häuslichen Sorgen alſo Ge-
nüge geleiſtet hatte, machte er ſich auf den Weg zum Polter
abende. Das Nächſte war, daß er ſeine Mutter rief, die bei
ihm wohnte.

Dieſelbe war ſchon ſeit einer halben Stunde fertig ange
zogen. Es war ihr Grundſatz, alles was ſie zu thun hatte, lieber
eine halbe Stunde u früh, als eine halbe Stunde zu ſpät zu
thun. Als ihr Karl klein war, mußte er die Sprüche, die er zu
Sonnabend zu lernen hatte, ſchon Freitag Mittag herſagen können,
und er bekam nicht eher etwas zu eſſen, als bis er das ohne
Anſtoß konnte.

„Wir ſind ſo weit,“ rief der Doktor zu ihrer Thür hinein.
„Jch komme,“ entgegnete die Großmama, „die bei den Kindern
ven Namen „Oma“ hatte, und legte ihre Lektüre weg. Es war
ein Feldpoſtbrief, den ſie zu einer Anzahl anderer legte.

Gieb mir den letzten Brief, ich möchte ihn mitnehmen,“ ſagte
der Doktor.

„Du kannſt auch die Andern wiederbekommen,“ erwiderte die
Angeredete. „Jch habe ſet Alles, was ich mir noch einmal
anſehen wollte, durchgeleſen. Es iſt beſſer, Du nimmſt ſie.
r t findet ſich heute auch Jemand, der ſie gern leſen
möchte.“

„Du denkſt doch immer fürſorglich.“ Mit dieſen Worten ſteckte
der Doktor die Briefe in die Bruſttaſche ſeines Leibrockes und
trat mit ſeiner Mame und ſeiner Schwägerin den Weg an.

Den Weg zur Schule legte der Doktor für gewöhnlich im
Sturmſchritt zurück. Jetzt, wo er ſeine Mutter im Arm hatte,

mußte er ſeinen Schritt mäßigen.“ Jhm war das Langſamgeheneigentlich gegen ſeine Natur, aber heute that er ſich Gewalt an.

Dennoch war bei der Kleinheit der Stadt der Weg zum Schul
gebäude, worin ſich die Direktorwohnung befand, bald zurück
gelegt. Nach einer einzigen Querſtraße paſſirte man den Markt,
der ſich links von der Hauptſtraße ausdehnte, und in deſſen
n ſich das Rathhaus mit der jetzt unbeſetzten Hauptwache

efand.
Unſere Polterabendgäſte ahnten beim Vorübergehen nicht,

welchen harten Strauß das Regiment kaum eine Stunde vorher
in der Schlacht bei Königgrätz zu beſtehen gehabt hatte. Nach
dem ſie den Markt paſſirt hatten, bogen ſie rechts ab in die
kleine und unbedeutende Straße, wo ſich unter niedrigen, viel

prur einſtöckigen Häuſern das ſtattliche Gymnaſialgebäude
erhob.

We dieſem Wege führte die Großmama das Wort. Sie
war geiſtig noch ungemein regſam, obgleich ſie, die einſt unge
mein kränkliche W nun doch bereits das 64. Lebensjahr er
reicht hatte. Voll von den Eindrücken, welche die Feldpoſtbriefe
des zum Feldzuge eingezogenen Ordinarius der Sexta, des Herrn
Kerkan, in ihrer Seele hervorgerufen hatten, ließ ſie ihren Ge
fühlen e Lauf, indem ſie den jungen Mann der Strapazenwegen bedauerte, die er zu erdulden hatte. „Der arme Meng

er thut mir doch zu leid,“ mit dieſer mehrfach wiederkehrenden
äußerte ſie wiederholt ihr aufrichtig gemeintes tiefes

edauern.
Als man die erſte Querſtraße überſchritten hatte, war Kollege

Sudus mit ſeiner Gattin aus ſeiner h in der linken
Häuſerreihe gelegen war, dazugekommen. wäyr eine
Wohnung, die ihm der Herr v. Bonitz, ein in der Nähe von
Gnadenau wohnender Gutsbeſitzer, gemiethet hatte, um ſeine
Söhne bei ihm unterzubringen.

Nach den landläufigen Begrüßungen ſagte Sudus, der Or-
dinarius der Unter-Quarta zu ſeinem Kollegen Apfel, dem Or
dinarius der Ober-Quarta: „Haſt Du denn wirklich Zeit, einen
Polterabend mitzumachen?“ 9

„Allerdings,“ entgegnete der Angeredete.
„Wunderbar,“ replicirte der Fragende.
„Wie ſo?“ wurde ihm erwidert. g
„Zwar weiß ich viel, doch möcht ich Alles wiſſen, das iſt

W Du einmal Dein Wahlſpruch ſo lautete darauf der
Beſcheid.

Hierauf bemerkte Doktor Apfel: „Wenn Du mich dem
Wagner im Fauſt gleichſtellſt, ſo kündige ich Dir meine Freund
ſchaft,“ und zog ſich von ihm zurück.

Als man in die Straße nach dem Gymnaſium einbog, traf
man ſich mit Gymnaſiallehrer Myrthe, dem Ordinarius der
UnterTertia, und dem alten Doktor re rg, dem Ordinarius
der Quinta, deſſen Doktortitel aus der Zeit ſeiner ehemaligen
mediziniſchen Laufbahn herſtammte. Der Ordinarius der Unter
Tertia war klein und dick und hatte eine ſehr liebe und kluge Frau,die aber bedeutend größer als er war. (Fortſetzung ſolch

Kleines Feuilleton. S
Allerlei.

0. W. Aus der engliſchen Geſellſchaft. Man ſchreibt
uns aus London, 17. April: Jn der höheren Geſellſchaft in
London geht man t einer Zeit der Vergnügungen in Geſtaltvon Bällen, Hofe tlichkeiten und dergleichen entgegen. Die

Königin, die wie alljährlich um Oſtern, ſo auch in dieſem Jahre
während mehrerer Wochen unter dem ſonnigen Himmel Italiens
weilte, wird binnen Kurzem wieder in ihrem heimathlichen Jnſel-
reiche eintreffen, um im Wonnemonat Mai wie üblich große
Cour abhalten. Dieſe Empfänge bei Hofe, hier „Drawing Room“
genannt, bilden für gewiſſe Kreiſe das Hauptereigniß der Saiſon,
und bei ihnen machen alle die jungen Dämchen die Feuertaufe
durch, die ſoeben dem Backfiſchalter entwachſen, von ihren Mamas
in das ſogenannte „Leben“ eingeführt werden. Zum erſten Male
ſpielen ſie da eine Rolle in der Geſellſchaft, wenn auch eine be
ſcheidene, aber nur zu oft bildet ſie die glücklichſte, welche ihnen
je geboten wird, denn gar vielen der hoffnungsfreudigen jungen
Menſchenblumen iſt es beſchieden, im ſpäteren Leben an Farcen
und Tragödien theilzunehmen. Eingeweihte verſichern, deß dieſes
Mal im Wonnemonat Mai der Geſellſchaft ganz beſonders
reizende Blüthen erſproſſen werden. Viele tragen gar ſtolze alte

200
Namen und Andere wieder deren recht einfache und ſchlichte, aber
zwei Dinge haben ſie ſtets gemein, nämlich Jugend und Geld,
und ein Drittes ſehr oft, und zwar Anmuth. Die regelmäßigen
Oſterbeſuche der Königin in Italien ſind übrigens die Veran-
laſſung zu einem ſonderbaren Gerücht. Nach demſelben ſoll
die hohe Frau im Geheimen der römiſch- katholiſchen Kirche
angehören, und aus dieſem Grunde während des Oſter
feſtes die Nähe des heiligen Vaters ſuchen. Vielfach
hatte man befürchtet, daß all der Lärm, welcher der ſchlechten
Zeiten wegen geſchlagen wird, nur zu begründet ſei, und daß
man ſelbſt in den höchſten W in dieſer Saiſon
auf Einſchränkungen bedacht ſein würde. Aber wohin man auch
blickt, überall ſieht man dieſelbe Pracht, denſelben Luxus neben
demſelben ſchmutzigen Elend, die alle London von jeher charakte
riſiren. Glänzende Equipagen rollen nach wie vor in endloſen
Reihen durch die Straßen, und wenn dieſelben auch vielfach nur
gemiethet ſind, ſo iſt das doch keineswegs ein Zeichen vermin
derter Wohlhabenheit, ſondern lediglich des Fortſchrittes. Die
Stallung ſowohl als auch der Unterhalt der Pferde werden
nämlich immer theurer, und die Klage immer allgemeiner, daß
gute und ehrliche Kutſcher nicht aufzutreiben ſeien, und ſo miethen
viele Leute Pferde und Kutſcher von den Fuhrwerksunternehmern,
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und geben denſelben gleichzeitig Geſchirr und Wagen in Ver-
wahrung. Solch ein Unternehmer hält für ſeine Kunden Pferde
und Kutſcher, die beide in ihrem Aeußern und in ihren Leiſtungen
den verwöhnteſten Anſprüchen zu genügen vermögen, zu jeder
Tages und Nachtzeit bereit. Allerdings berechnet er dafür auch
oft, was man bei uns als geradezu fabelhaft bezeichnen würde,
aber es giebt eben hier reiche Leute in Hülle und Fülle, denen
D. i darauf ankommt, wie theuer ſie ſich ihre Bequemlichkeit
erkaufen

Von Pietro Maseagni erzählt man, daß er noch
vor wenig Jahren mit ſeiner Familie in ziemlich einfachen Ver
hältniſſen lebte und ſeine liebe Noth hatte, Wir Einnahmen
und Ausgaben jene gute Harmonie herzuſtellen, wie er es mit
den Tönen ſpielend that. Durch ſeine „Cavalleria rusticana“,
die ſofort den Triumphzug durch die alte und neue Welt antrat,
iſt er mit einem Schlage ein reicher Mann geworden denn wie
Mascagni kürzlich einem neapolitaniſchen Journaliſten bekannte
T welcher dies natürlich ſchnell ausplauderte hat ihm dieſe
Oper allein an Tantiemen bisher 450 000 Franken eingebracht.
Der Erlös des Verlegers aus den verſchiedenen Ausgaben ſoll
ſich auf 2 100 000 beziffern. Mascagni hat ſeinem
Verleger Sonzogno, den er ſehr rühmt, bereits die neue Oper
„Ratcliff“ übergeben und auch ſchon eine andere, betitelt „Romano
d'Ehedat“ (Text nach einem Roman von Alfons Karr) für ihn
geſchrieben. Uebrigens wird gleichzeitig mit Mascagni's „Ratcliff“
noch ein zweiter „Ratcliff“ angekündet. Dieſe zweite Oper, deren
Libretto die Heine'ſche Dichtung iſt, hat den Domtapellmeiſter
Bawrinnez zum Komponiſten, der bereits durch eine Oper „Roſa
munde“ bekannt geworden iſt.

Engliſcher Bühnengeſchmack. Jn einem der erſten
Theater Londons, im Drury Lane Theater, gelangt am nächſten
Sonnabend ein Stück zur Aufführung, deſſen Hauptanziehung
wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen, um z zeigen, wie
weit ſich die Geſchmacksloſigkeit in der modernen Kunſt erſtreckt.
Man ſchreibt über das Werk: „Drama und Preisringen ſcheinen
in dem amerikaniſchen Stück, welches ſich „Gentleman Jack“ be
titelt und am nächſten Sonnabend im Drury Lane zur erſten
Aufführung gelangt, Hand in Hand zu er Mr. t Corbett,
einer der Verfaſſer, hat dieſes Theater für die Aufführungen
ſeines fünfaktigen Dramas gepachtet. Er iſt darin mehr als
1000 Mal in den Vereinigten Staaten aufgetreten und hat dort
ſelbſt den Namen „Der ChampionBoxer oder Meiſterſchafts
Boxer der ganzen Welt“ erhalten. Die einzelnen Scenen führen
dem un er die bekannteſten Lokalitäten von NewYork und
NewOrleans vor Augen. Der „Trainer“ des Mr. Corbett
wirkt im vierten und fünften Akt ſelbſt mit. Der Hauptpunkt
des Stückes iſt der fünfte Akt, welcher „das Jnnere eines
Athletenklubs während eines BoxerKampfes“ zeigt. Hier findet
ein regelrechter Kampf zwiſchen Mr. Corbett und ſeinem Trainer
Dalancy ſtatt.“ Hierzu bemerkt ein erſtes engliſches Blatt wört-
lich: „Diebiſche Theaterſchriftſteller werden gewarnt, aus dieſem
Stück Scenen zu entnehmen, da die Autorſchaft von Mr. Corbett
und Brady eingetragen iſt und Plagiate ſtreng verfolgt werden.“

Für Deutſchland braucht dieſes Stück nicht die Bezeichnung
„made in Englanäd,“ denn wir verzichten gern darauf.

Die verhängnißvolle Urne. Jrving, der berühmte
engliſche Schauſpieler, erzählt folgende Anekdote aus ſeinem
Leben: „Jch ſollte in einem kleinen Städtchen gaſtiren. Als
Gaſtrolle hatte ich den Virginius in „Virginius und Virginia“
gewählt. Jch kam in dem Neſte an, fuhr zum Theater und warentſetzt. So was von einer Geſellſchaft halte ich ſchon lange

nicht geſehen. Keine Koſtüme, keine Dekorationen, nichts! das
„klaſſiſche Koſtüm“ beſtand aus veritablen Betttüchern, denſelben
Betttüchern, auf welchen die Geſellſchaft die Nacht über ge
ſchlafen hatte und die nun zur Ehre des Tages, mit, aus einem
rothen Vorhang geſchnittenen Streifen aufgeputzt waren. „Da
tret' ich nicht auf,“ ſagte ich, „ich kaufe mich los.“ Der
Direktor aber und die Mitglieder alle baten ſo flehentlich und
ſahen ſo verhungert aus, daß ich mich endlich doch entſchloß zu
bleiben und zu ſpielen. „Wo iſt die Urne?“ fragte ich.
„Welche Urne entgegnete der Direktor. „Nun zum Teufel
die Urne für Virginias Aſche.“ Daran hatte der Direktor
nicht gedacht. „Die Urne! Ein Königreich für eine Urne.“ Der
Eine machte den Vorſchlag, den Ständer einer alten Oellampe
zu benutzen, der Andere ſchleppte einen Theekeſſel herbei, der
Dritte einen Suppentopf. Endlich einigte man ſich auf den
Theekeſſel, der „entſprechend dekorirt“ werden ſollte. Der Abend
kam und es ging beſſer, als ich dachte. Der Applaus war

koloſſal, das Glück des Direktors kannte keine Grenzen. Nun
kam der dritte Akt mit meiner 4wö Szene. Julius, von zwei
Männern gefolgt, brachte fang ich die Urne herein. „Was
bringſt Du da, Julius?“ fragte ich und nahm den Theekeſſel
ahnungsvoll in Empfang. Jn demſelben Augenblicke aber riefeine Stimme aus dem anker „Leſen Sie doch, 's ſteht ja
drauf: „Gin“. Geben Sie mir doch auch ein Gläschen.“ Ent
ſetzt blickte ich auf die Unglücksurne. Da ſtand wirklich in
geben Lettern: GIN. Wüthend warf ich dem entſetzten Sicilius

Theekeſſel vor die Füße und unter dem brauſenden Gelächter
des Publikums fiel der Vorhang. Wie aber war das unglück
elige Wort auf die „Urne“ gekommen. Der Unglücksmenſch,
er Direktor, hatte den Namen VIRGINIA von den Plakaten

hübſch ausgeſchnitten und die einzelnen Buchſtaben auf den Thee
keſſel geklebt. Was konnte er dafür, daß die erſten und n
S „äbfielen und vom Geiſte Virginias nur „GIN“
übrig blieb!

Nach uraltem Glauben ſproſſen unter den Tritten
der Frühlingsgöttin, wenn ſie über die Erde dahinſchreitet, die
erſten Veilchen auf. Nicht die auffallende Geſtalt oder die
Farbenpracht der Blüthen, ihr köſtlicher Duft iſt es vielmehr,
der das Veilchen zum Liebling der Menſchen gemacht, und ſein
Standort in ſtiller Zurückgezogenheit, ſein e in der Ver
vorgenheit bewirkten es, daß uns das Veilchen das Symbol der
Beſcheidenheit und Demuth geworden iſt. Nach einer orientaliſchen
Sage entſtand das Veilchen aus den Thränen des Adam, aus
Thränen der Freude und Demuth, die er geweint, als ihm der
Erzengel Gabriel Gnade und h verkündet. Wie eine
griechiſche Mythe berichtet, verfolgte Apoll, der leuchtende Sonnen
gott, mit ſeinen heißen Strahlen einſt eine der ſchönen Töchter
des Atlas. Um ſich vor ihm zu retten und dem Verderben zu
entrinnen, flehte die Verfolgte in ihrer Angſt zum himmelbeherr-
ſchenden Zeus um Schutz und Rettung, der dann die anmuthige
re in das liebliche Veilchen verwandelte. Jm lichten
dalbſchatten des Waldes blüht es nun weiter und lohnt dem

hohen Göttervater in ſeinen heiligen Hainen die Rettung durch
dankbare Opferdüfte. Griechen und Römer liebten und pflegten
das Veilchen. Es vertrat bei ihnen zum Theil die Stelle des
würzigen Waldmeiſters, denn durch Eintauchen der Veilchenblüthen
in Wein ſtellten ſie einen duftenden Frühjahrstrank her. Jm
Mittelalter rühmte man dem Veilchen allerlei Kräfte nach, und
überzuckerte Veilchen gehörten zu den Heilmitteln jener Zeit.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Die e und der Darwinismus. Unter dieſem Titel
veröffentlicht Profeſſor R. Koßmann im AvprilHefte von „Nord und
Süd“ einen höchſt beachtenswerthen Aufſatz, der die f
unter einem hervorragend wichtigen, nichtsdeſtoweniger aber bisher
vernachläſſigten Geſichtspunkte behandelt. Der Verfaſſer beleuchtet die
Frauenfrage vom Standpunkt der Darwin'ſchen Theorie und gelangt
dabei zu Ergebniſſen die von einſchneidender Bedeutung für das
praktiſche Leben ſind. Das AprilHeft von „Nord und Süd“ enthält
ferner „Der Narr des Glücks“, Novelle von Julius Groſſe; „Pro-feſſor Schweninger“ von Karl Gerſter; „John Ruffini“. Ein engliſch
italieniſches Litteraturbild aus halb vergangener Zeit von C. Marquard
Sauer; „Die Entſtehung und die Formen des Ahnencultes“ von
C. F. H. Bruchmann; „Die Hiſſarlik-Ausgrabung 1893“ von Guſtav
Schröder; „Agnes Franz“. Eine biographiſchlitterariſche Studie von
A. Kohut; „Das Lotuskloſter“. Eine buddhiſtiſche Legende von Maurice
Paléologue. Das Heft iſt mit dem Porträt Ernſt Schweninger's
in vorzüglicher Radirung von Rohr geſchmückt.

Vom Fels zum Meer. Illuſtrirte Zeitſchrift für das deutſche
Haus. Jahrgang 1893/94. Heft 8. Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft
in Stuttgart, Berlin, Leipzig. Der fünfzigſten Wiederkehr von Thor
waldſens Todestag verdankt das Heft den Anlaß zu der reichen Aus
wahl von Abbildungen, die uns das Schaffen des großen däniſchen
Bildhauers, im Rahmen eines gehaltvollen Aufſatzes von Robert Proelß,
in reizvollſter Weiſe vergegenwärtigen. Jhm ſchließen ſich als illuſtrirte
Beiträge an: „Der heilige Berg der Japaner“ von Adolf Fritze,
„Heinrich Heine und Lady Duff Gordon“ von S. Münz, „Emin Paſchasletzte Reiſe“ von W. Kobelt und die liebenswürdige Plauderei über
„Oresden“ von Ernſt Eckſtein, welcher über zwanzig Anſichten von und
aus Dresden, in wahrhaft künſtleriſcher Ausführung von A. Richter,
beigegeben ſind. Außer dem laufenden Roman „Der Marſchallſtabvon W Schulte vom Brühl und der Humoreske „Ohm S
von Victor Blüthgen bringt das Heft ein Kabinettſtick des italieniſchen
Verismus in der Novelle „Die beiden Wein von G. Giacoſa.
Von den weiteren Beiträgen nimmt Ludwig Fuldas geiſtvolle An
an „Die Reform der Geſelligkeit“ außergewöhnliches Intereſſe in

nſpruch,

rauenfrage

e e
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